Bielefeld und Köln ſchreibt die „Konſervative 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 143. 


Mittwoch den 23. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Abonnemeuts⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 

Mittwoch, am 30. d. Mts., endet dieſes 


Quartal, und vermögen wir nur dann die 


„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſt⸗ 
beſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Das Programm unſeres Kaiſers. 
Zu den beiden Reden des Kaiſers in 
Korreſpondenz“: In feiner Rede auf der 
Sparrenburg bei Bielefeld hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſein Programm in folgende Worte 
zuſammengefaßt: 
Schutz der nationalen Arbeit aller 
produktiven Stände, Kräftigung eines 
geſunden Mittelſtandes, rückſichtsloſe 
Niederwerfung jedes Umſturzes und 
die ſchwerſte Strafe dem, der ſich 
unterſteht, einen Nebenmenſchen, der 
arbeiten will, an freiwilliger Arbeit zu 
hindern. 

Es iſt das erſte Mal, daß unſer Kaiſer 
in dieſer prononeirten Weiſe von ſeinem 
Programm ſpricht, das erſte Mal, daß er 
ſeine von der landesväterlichen Fürſorge für 
das Wohl ſeines Volkes getragenen Abſichten 
ſo programmatiſch zuſammenfaßt. Man wird 
darüber nicht im Zweifel ſein dürfen, daß 
dies aus ganz beſonderem Anlaſſe geſchehen 
ſei. Wir verzichten darauf, uns in Muth⸗ 
maßungen zu ergehen oder mit Bezug auf 
vorläufig der Oeffentlichkeit vorenthaltene 
Thatſachen Erörterungen vorzunehmen. 


Herrgottswege. 


Bauernroman von A. v. Hahn. 
- (Nachdruck verboten.) 


(47. Fortſetzung.) 

Der gewohnte Kreislauf des Tages nahm 
aber doch ſeinen Fortgang. Auch an den 
folgenden Tagen ging alles ſeinen alten 
Weg. Nur daß man ſich erzählte, die 
Müllerin hätte ein kleines Mädchen zur 
Welt gebracht, und die Agnes, deren Kind 
wieder geſtorben ſei, wie die erſten beiden, 


wäre ſehr krank geworden. Und dann ſtand 


man einmal, Kopf an Kopf gedrängt, vor 
dem Hauſe, aus dem der Müller zur 
ewigen Ruhe herausgetragen wurde. 

Dann gingen wieder Tage hin, wo man 
den Alois als Herrn auf dem Hofe ſchalten 
und walten ſah und man ſich verſtohlen und 
bedeutungsvoll anſah, wenn er den Rücken 
gewandt hatte. Denn in den Köpfen der 
Leute ging ein arger Gedanke um. 

Alois ahnte nichts davon und zergrübelte 
ſich noch immer den Kopf darüber, wer an 
dem Vater ſo übel gehandelt haben konnte. 
Mit dem Gericht wollte er nicht eher an⸗ 
fangen, als bis er die Stiefmutter ange— 
hört hatte. 

Aus des Vaters Weſen ſchon lange vor 
ſeinem Ende, aus ſeinem plötzlichen Haß 
gegen Tonerl und aus dem, was er in der 
Schreckensnacht gehört hatte, hatte ſich der 
Alois einen Verdacht zuſammengeſtellt, dem 
er aber nicht eher eine greifbare Form 
geben wollte, als bis ihm die Tonerl 
erzählt hatte, was ſie von jener Nacht 
wußte. 

Tonerl hatte ſich raſch ſo weit erholt, 

aß ſie ins Haus herübergebracht werden 
konnte, als der Müller hinaus war. 


wiſſenhafte Feſtſtellung der 


Das eine aber wollen wir uns nicht ver- 
ſagen, hervorzuheben, daß das Programm 
unſeres Kaiſers mit den bezüglichen Punkten 
im konſervativen Programm ſich vollkommen 
deckt, daß es für unſere Partei ſomit doppelte 
Pflicht iſt, dafür mit aller ihr zu Gebote 
ſtehenden Kraft einzutreten und alles auf— 
zubieten, daß die durch Seine Majeſtät den 
Kaiſer ſanktionirten Forderungen zum Wohle 
unſeres Volkes erfüllt werden. k 

Unſer Kaiſer hat in einer anderen Rede, 
die er Tags darauf zu Köln an den dortigen 
Oberbürgermeiſter gerichtet hat, gewiſſer— 
maßen ſein vorerwähntes, für die innere 
Politik maßgebendes Programm ergänzt, 
indem er auf die internationalen Pflich⸗ 
ten Deutſchlands, des Friedenshortes, hin⸗ 
wies und die Nothwendigkeit, die Wehrkraft 
unſeres Vaterlandes zu Lande und zu 
Waſſer zu ſtärken und zu wahren, betonte. 
Auch für dieſen Programmpunkt wird die 
konſervative Partei ihren alten Traditionen 
gemäß mit gewohnter Opferwilligkeit jeder⸗ 
zeit auf das entſchiedenſte eintreten und die 
ſegensreichen und geſegneten Beſtrebungen 
unſeres Kaiſers um die Erhaltung des Welt- 
friedens durch die ſtets bereite Fürſorge für 
ein mächtiges Heer und eine achtunggebietende 
Flotte zu unterſtützen, mit allen Kräften be⸗ 
müht ſein. 


Unterſuchungen über die Lage 
des Kleinhandels. 

Die Unterſuchungen des Vereins Sozial⸗ 
politik über die Lage des Handwerks haben 
in der Osnabrücker Konferenz zur Beſprechung 
der Bedrängniſſe des Kleinhandels und der 
Mittel zu ihrer Abhilfe am 9. Dezember 
1895 zu dem Entſchluß geführt, eine ge⸗ 
Exiſtenzgrund⸗ 
lagen des Kleinhandels in den verſchiedenen 
Landestheilen vorzunehmen. Das Ergebniß 
dieſer in objektiver Weiſe zu veranſtaltenden 
Erhebungen ſoll dann als werthvolle Unter- 
lage für poſitive Anträge und für geſetz⸗ 
geberiſche Maßregeln dienen können, zumal, 
da auch der berechtigte Gedanke einer den 
Kleinhandel betreffenden Enquete bereits in 
der Reichstagsſitzung vom 8. Juni v. J. ge⸗ 
ſtreift worden iſt. 
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Es haben ſich daher eine größere Anzahl 

Handelskammern und kaufmänniſchen 
Verbänden unter der Handelskammer zu 
Hannover als Vorort vereinigt, eine An⸗ 
leitung zu einer Enquete über die Lage des 
Kleinhandels ausgearbeitet und verſenden 
dieſelbe nun an Männer der Wiſſenſchaft 
und Praxis mit dem Erſuchen um Vornahme 
entſprechender Unterſuchungen. Insbeſondere 
werden auch die Profeſſoren und Leiter von 
volkswirthſchaftlichen, ſtaatswiſſenſchaftlichen 
und ſtatiſtiſchen Seminarien gebeten, die 
Hörer auf das Unternehmen aufmerkſam zu 


von 


machen und ihnen die Mitarbeit anzu⸗ 
empfehlen. | 
Bezüglich der Art und Weiſe der Be— 


arbeitung wird zunächſt darauf hingewieſen, 
daß die bearbeitende Perſon oder Körper⸗ 
ſchaft ſich in ihren Erhebungen und Unter⸗ 
ſuchungen ſowohl lokal beſchränken müſſe, 
als auch fachlich, inſofern es darauf ans 
kommt, jeden einzelnen Kleinhandelszweig ges 
ſondert morphologiſch zu ſchildern. Als 
ſolche Kleinhandelszweige kommen beiſpiels— 
weiſe in Betracht: der Kolonial-, Material- 
und Delikateßwaarenhandel; die Manufaktur, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗, ſowie Tapiſſerie⸗ 
geſchäfte; der Handel mit Tuchen und 
Konfektionsartikeln, die Galanterie-, Papier⸗ 
waaren und ähnliche Geſchäfte; der Eiſen⸗ 
kurzwaarenhandel u. a. m. Was die lokale 
Begrenzung anbelangt, ſo wäre es erwünſcht, 
wenn bei den Schilderungen einmal die 
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, dann 
aber auch der Unterſchied zwiſchen Groß-, 
Mittel⸗ und Kleinſtadt und Dorf zur Be⸗ 
rückſichtigung gelangten. 

Den Mitarbeitern bei dieſem gemein⸗ 
ſchaftlichen Unternehmen wird ſelbſtver— 
ſtändlich nicht nur bezüglich der Wahl des 
zu bearbeitenden Kleinhandelszweiges, ſondern 
auch bezüglich der Anordnung des Stoffes 
und der Durchführung der Unterſuchungs⸗ 
methode vollſtändig freie Hand gelaſſen 
werden. Damit jedoch eine Einheitlichkeit in 
den verſchiedenen Arbeiten und die Möglich- 
keit gewährt wird, die gewonnenen Ergebniſſe 
zu vergleichen und kritiſch zu verwerthen, 
dürfte es ſich für die Bearbeiter empfehlen, 
ſich zugleich der „Anleitung“ zu bedienen. 
Neben dieſen Schilderungen beſtimmter 


Sie lag mit ihrem Kinde auf dem Bett 
in ihrer Kammer unter der Obhut einer 
alten Magd, denn Urſula war durch 
Martins Schuld krank geworden. Martin 
hatte ſie bei einer Gelegenheit im Zorn in 
den Hof hinausgeſchleudert. Urſula war un⸗ 
glücklich geſtürzt und hatte ſich die Knie⸗ 
ſcheibe zerbrochen. 

Es war ſo arg, daß man ſie in ihre 
Kammer tragen und den Bader holen mußte. 

„Die Agnes mußte ſich bei ihren Hilfe⸗ 
leiſtungen um die Tonerl wohl arg zuge⸗ 
richtet haben. Sie wurde von Tag zu Tag 
kränker, ſodaß man endlich den Doktor 
holen mußte. 
5 Der aber zuckte die Achſeln und meinte, 
es ſei zu ſpät. Und er hatte wahr ge⸗ 
ee am nächſten Tage war die Agnes 
odt. 

Inzwiſchen war im Dorf unten viel Ge: 
rede über das ſeltſame Ende des Säge— 
müllers geweſen, und das Gericht mußte 
wohl auch davon gehört haben, denn an dem 
Tage, da die Agnes zu Grabe getragen 
wurde und der Alois es kopfſchüttelnd aus 
der Tonerls Munde gehört hatte, daß ſie 
den Garten in jener Nacht mit keinem 
Fuße betreten habe, ſondern gleich, als der 
Lärm losbrach, in die Mühle gerannt ſei, 
wo ſie Aufſchluß über die Unruhe im Hofe 
zu finden erwartete, und der Martin hatte 
es beſtätigt, daß die Tonerl gerade in die 
Mühle getreten ſei, als er dieſelbe verlaſſen 
hatte, an dem Tage alſo, wo der Alois dies 
gehört hatte, kamen unerwartet Herren vom 
Gericht aus der Stadt herein ins Dorf, 
horchten dort herum, und nachdem ſie dies 
und das erfahren hatten, kamen ſie auf den 
Gundelhof herauf. 


Kleinhandelszweige iſt es von Werth, eine 
Anzahl Monographien zu beſitzen, welche je 
eine den Kleinhandel bedrohende, ſchädigende 
oder beläſtigende Erſcheinung des wirth- 
ſchaftlichen Lebens in objektiver und eben⸗ 
falls möglichſt auf Thatſachen ſich ſtützender 
Weiſe beſprechen, wie z. B. Konſumvereine, 
die verſchiedenen Formen des Wanderge— 
werbes (über welches letztere gegenwärtig 
übrigens auch der Verein für Sozialpolitik 
Erhebungen anſtellt), Verſandthäuſer und 
Waarenmagazine, Waaren- und Wander⸗ 
auktionen ꝛc., ſodaß alſo die Geſammtheit 
der Arbeiten in ihrem erſten Theile die 
Anatomie des Klein- und Zwiſchenhandels, 
in ihrem zweiten Theile die Pathologie der 
thatſächlichen oder angenommenen krankhaften 
Erſcheinungen deſſelben bildet. 

Sämmtliche eingehende Arbeiten ſollen 
auf gemeinſchaftliche Koſten der betheiligten 
Handelskammern gedruckt werden und ſeiner 
Zeit als vorbereitende Referate für eine große, 
die Kleinhandelsfragen behandelnde Ver— 
ſammlung dienen. Alle auf dieſe Sachen 
bezüglichen Anfragen, Poſtſendungen ꝛc. ſind 
an die Handelskammer zu Hannover zu 
richten. 

Politiſche Tagesſchau. 

Das Gerücht vom Rücktritt der Miniſter 
Frhr. v. d. Recke und Brefeld iſt der 
„Kreuzzeitung“ zufolge ganz unſubſtanziirt, 
ebenſo die Meldung, Miniſter v. Bötticher 
werde Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein 
werden. Für dieſen Poſten iſt nach wie vor 
der frühere Miniſter des Innern Herr von 
Köller in Ausſicht genommen. Daß Herr 
v. Bötticher aber ſpäter ein Oberpräſidium 
erhalten wird, darf wohl als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich gelten. 

Das Börſengeſetz ertheilt den Land⸗ 
wirthſchaftskammern nicht nur die Berechti⸗ 
gung, bei den Preisnotirungen an den Börſen, 
ſondern auch an denen der Märkte, insbe⸗ 
ſondere der Viehmärkte theilzunehmen. Bis⸗ 
her iſt die Ausführung des Geſetzes jedoch 
nur in Bezug auf die Börſen geübt worden. 
Ihre Ausdehnung auf die Märkte iſt jetzt 
jedoch in der Vorbereitung begriffen. 

Die Behauptung der Sozialdemo⸗ 
kratie, daß ſich das Angebot an Arbeits— 


Alois empfing ſie höflich und gab über 
alles, was ſie wiſſen wollten, Beſcheid. Er 
pflichtete ihnen bei, als ſie die Anſicht 
äußerten, der Müller ſei das Opfer einer 
Gewaltthat geworden, und erzählte, daß es 
feine Abſicht ohnehin geweſen jei, das Ein- 
ſchreiten des Gerichts zu veranlaſſen. 

Wie einer der Herren ihn aber fragte, 
warum er das nicht ſofort gethan, wenn er 
einen Verdacht gehegt, warum er die Zeit 
ſo darüber habe hinſtreichen laſſen, wo er 
doch wiſſen müſſe, von welcher Bedeutung es 
für die Unterſuchung ſei, wenn die noth- 
wendigen Recherchen gleich nach friſcher 
That vorgenommen würden, da wußte er 
keine rechte Antwort und meinte nur, daß 
der Schreck und die Trauer es ihn nicht 
hatten recht bedenken laſſen und er auch 
immer gehofft hatte, er würde ſelber etwas 
von Bedeutung ausforſchen, das er dem Ge— 
richt gleich an die Hand geben konnte. 

Die Richter fragten darauf noch dies und 
das. Dann hörten ſie die Leute im Hofe an, 
und einer ließ ſich's von den geſchwätzigen 
Mägden in die Feder diktiren, was ſie den 
Alois am Morgen des Unglückstages hatten 
ſagen hören. 

Dann ſahen ſie ſich nochmals die Un⸗ 
glücksſtätte an, maßen die Schritte von der 
Mühle bis zum Wehr und von dort bis zum 
Hauſe ab, beſprachen ſich noch eine lange 
Weile allein, und dann fuhren ſie ab. 

Den Alois aber nahmen ſie mit. 

Nun brach das Gerede erſt recht los, 
unten im Dorf und auf dem Hof. Jeder ge- 
ſtand's nun offen ein, daß er den Alois, von 
dem ja nichts Gutes kommen konnte, weil 
er den lieben Herrgott betrogen und ver- 
rathen, ſchon längſt im Verdacht gehabt 


hätte, daß er den Vater in den Bach ge— 
ſtoßen habe. 

Am anderen Morgen aber, als es gar 
ruchbar wurde, daß der Müller wieder aus⸗ 
gegraben werden ſollte, da war's eine aus⸗ 
gemachte Sache, daß der Alois ein Vater⸗ 
mörder ſei. 

Man wußte auch ſchon, warum er's ge⸗ 


than hatte. 

Der Müller hätte die Abſicht gehabt, 
ſein Teſtament zu machen. Er hatte es ja 
dem Jochen einen Tag vorher geſagt, daß er 
in die Stadt fahren und die Gerichtsherren 
herausholen würde. Da er nun Kinder aus 
zweierlei Ehen zu verſorgen hatte, mußte er 
doch bedacht ſein, das Haus zu beſtellen. 
Daß Alois dabei vielleicht zu kurz kommen 
ſollte, das mochte ihn wohl ſo aufgebracht 
haben, daß er das Verbrechen nachher am 
Vater beging, als er nachts mit ihm im 
Garten zuſammentraf und ſie vielleicht 
wieder heftig aneinander gerathen waren. 

Ein Punkt nur war unklar. Was hatte 

den Müller in den Garten geführt? Er 
hatte ſich bis dahin nie darum gekümmert, 
wenn noch ſpät abends Lärm im Haufe ent- 
ſtanden war wegen der Annemarie. Der 
Zufall mußte es eben gewollt haben, daß er 
in dieſer Nacht doch hinausgegangen 
war. — 
Die Müaerin hatte ſich inzwiſchen ſchon 
ſo weit erholt, daß ſie das Regiment im 
Hauſe antreten konnte, als der Alois fort⸗ 
geholt war. 

Da ſie ein gutes Recht an den Hof be⸗ 
ſaß, denn ihr Kind ſtand dem Alois im Erb⸗ 
recht gleich, fügte ſich alles gern in die neue 
Herrſchaft, und jo ging alles ſeinen ge- 
wohnten Gang auf dem Gundelhof weiter. 
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kräften fortwährend ganz bedeutend ver— 
mehre und daß im Laufe der Zeit die kapi⸗ 
taliſtiſchen Werkzeugs- und Dampfmaſchinen 
eine ganze Armee von Arbeitsloſen, die 
ſogenannte Arbeiter-Reſervearmee erzeugten, 
wird durch den gegenwärtigen Arbeiter- 
mangel in den weſtfäliſchen Grubenrevieren 
auf das ſchlagendſte widerlegt. Die Zechen- 
verwaltungen haben ſich zur Aufrechter— 
haltung des Betriebes gezwungen geſehen, 
Arbeitskräfte in großer Zahl aus anderen 
Gegenden herüberzuholen. So hat z. B. 
u. a. eine einzige Zechenverwaltung vor 
wenigen Tagen 250 Arbeiter aus anderen 
Provinzen herübergeholt, eine andere größere 
Anzahl aus öſterreichiſchen Ländern. Daß 
durch dieſen Zuſtrom die dortige Belegſchaft 
ſtetig zugenommen hat, iſt erklärlich. Während 
am Schluſſe des Jahres 1895 im weſtfäli⸗ 
ſchen Kohlenbezirk 160000 Bergarbeiter be— 
ſchäftigt waren, iſt dieſe Zahl gegenwärtig 
ſchon auf über 172 000 geſtiegen. 

Der Kronprinz von Italien, der 
auf der Relſe nach London in Paris weilte, 
iſt am Freitag vom Präſidenten Faure 
empfangen worden. 

Wie aus Lon don gemeldet wird, haben 
die Grubenarbeiter und Angeſtellten der 
Kohlengrube von Aſhington, der größten in 
der Grafſchaft Northumberland die Arbeit 
am Montag niedergelegt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr am 
Sonnabend Abend um 10 Uhr von Bonn 
wieder nach Brühl ab. Von Brühl begab 
ſich der Kaiſer mit der Kaiſerin am Sonn⸗ 
tag um 11 Uhr mittelſt Sonderzuges über 
Köln und Hamburg zuſammen bis Langen⸗ 
felde. Hier trennten ſich die Majeſtäten. 
Die Kaiſerin reiſte nach Ploen weiter, der 
Kaiſer nach Brunsbüttel. Hier ſchiffte er 
ſich an Bord der Pacht „Hohenzollern“ nach 
Cuxhaven ein. Heute (Montag) Vormittag 
fand eine Beſichtigung der auf der Rhede 
liegenden Kriegsſchiffe ſtatt, worauf die 
„Hohenzollern“ nach Helgoland in See ging. 

— Der Kaiſer wird bei dem Gegenbe— 
ſuche, den er im Auguſt d. J. am ruſſiſchen 
Hofe abſtattet, wie von Anfang an ange⸗ 
nommen wurde, vom Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe begleitet ſein. 

— König Leopold von Belgien wird am 
27. d. Mts. in Kiel eintreffen, wo er mit 
dem Kaiſer zuſammentreffen wird. 

— Der Kaiſer hat, wie der „Reichsanz.“ 
amtlich bekannt giebt, nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 17. März 1878 mit der Stell⸗ 
vertretung des Reichskanzlers im Bereiche 
der Marine-Verwaltung den Staatsſekretär 
des Reichs-Marineamtes Kontre- Admiral 
Tirpitz beauftragt. 

— Kronprinzeſſin⸗-Wittwe Erzherzogin 
Stephanie von Oeſterreich iſt heute Vor⸗ 
mittag aus Ladenburg bei Wien hier ein- 
getroffen und gedenkt ſich bis morgen Vor⸗ 
mittag in Berlin aufzuhalten und dann ihre 
Reiſe nach Schweden fortzuſetzen. 


— Das preußiſche Staatsminiſterium 
trat unter dem Vorſitze ſeines Präſidenten 
Fürſten zu Hohenlohe -Schillingsfürſt heute 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— In Weißenburg i. Elſ. fand am Sonn⸗ 
abend die Enthüllung des Denkmals des 
5. Schleſiſchen Jägerbataillons ſtatt, das im 
Kriege 1870/71 in der Schlacht bei Weißen⸗ 
burg bei Erſtürmung des Gaisberges das 
erſte franzöſiſche Geſchütz eroberte. Anweſend 
waren: der Inſpekteur der Jäger General- 
lieutenant v. Müller, Generallieutenant von 
Strantz, Kommandeure und Offiziers-Depu⸗ 
tationen des 5., 8. und 14. Jägerbataillons. 
Die Weiherede hielt Paſtor Wernicke, das 
Hoch auf den Kaiſer brachte Generallieute— 
nant v. Müller aus. Nach der Feier be- 
ſuchten die Feſttheilnehmer den Gaisberg 
und ſodann die Grabdenkmäler auf dem 
Kirchhofe in der Altſtadt, wo ſie am Grabe 
des bei Weißenburg gefallenen Kommandeurs 
des 5. Jägerbataillons, Majors Grafen von 
Walderſee einen Lorbeerkranz niederlegten. 


— Zum Studium des deutſchen Forſt⸗ 
weſens hat der Kaiſer von Japan die Ober- 
hofforſtmeiſter Maſatada Jeſaki und Ken 
Schioſawa nach Deutſchland geſchickt. Beide 
Herren ſind vor einigen Tagen in Berlin 
eingetroffen. Ihr Aufenthalt in Deutſchland 
iſt vom kaiſerlichen Hof von Tokio auf drei 
Jahre beſtimmt worden. 

— Abgeordneter Diederich Hahn iſt zum 
Direktor des Bundes der Landwirthe ge— 
wählt worden. 


— Frau von Stephan, die Wittwe des 


Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, wird 
ihren dauernden Wohnſitz in Merſeburg 
nehmen. 


— Um Mitte Juni berechtigte in Preußen 
der Stand der Saaten zu folgenden Ernte— 
erwartungen: Winterweizen 2,3, Sommer: 
weizen 2,6, Spelz 2,2, Winterroggen 2,4, 
Sommerroggen 2,7, Gerſte 2,6, Hafer 2,4, 
Erbſen 2,8, Kartoffeln 2,8, Klee und Luzerne 
2,1, Wieſen 2,3: 


Leipzig, 21. Juni. Dem „Leipz. Tagebl.“ 
zufolge ſtimmten die Bauhandarbeiter in einer 
geſtern veranſtalteten, von etwa 500 Perſonen 
beſuchten Verſammlung einem Beſchlußan⸗ 
trage zu, in dem ſie ſich mit dem Vergehen 
der ausſtändigen Maurer zur Erreichung 
einer neunſtündigen Arbeitszeit, ſowie eines 
Stundenlohnes von 55 Pfg. einverſtanden 
erklärten und ſich ihrerſeits verpflichteten, 
die Arbeit heute dort nicht wieder aufzu⸗ 
nehmen, wo die Arbeitgeber die neunſtün⸗ 
dige Arbeitszeit zu einem Stundenlohn von 
45 Pfg. für die Bauhandarbeiter nicht be⸗ 
willigen. Die Maurer wurden verpflichtet, 
die Handarbeiter bei ihren Forderungen 
moraliſch zu unterſtützen. 


Cuxhaven, 21. Juni. Bei der geſtrigen 
Segelwettfahrt des norddeutſchen Regatta⸗ 
vereins errang die kaiſerliche Yacht „Meteor“ 
den Klaſſenpreis gegen „Komet“, den Senats⸗ 
preis erhielt „Edda“. Am Abend fand an 
Bord des Schnelldampfers „Columbia“ ein 
Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer, der 
ſelbſt den „Meteor“ geſegelt hatte, theilnahm. 


— ——— — — 


Die Urſula, die wieder hergeſtellt war, 
konnte ſich über das Unglück, das dem Alois 
zugeſtoßen war, garnicht hinwegſetzen. Sie 
konnte es nicht faſſen und ſchalt das Ge— 
richt dumm und unverſtändig, daß es dem 
Alois, der keine Fliege tödten und keinem 
Weſen ein Weh anthun konnte, eine ſolche 
That zutraute. Sie betheuerte es täglich 
jedem, mit dem ſie darum zu Worte kam, 
daß Alois unſchuldig ſei wie die Sonne, und 
als ſie ſpäter alle vor das Gericht kamen, 
da ſprach ſie mit ſolcher Ueberzeugung und 
ſo ohne Furcht und Befangenheit von Alois 
Unſchuld und wußte ſo viel Liebes von ihm 
zu erzählen, daß es den anderen Zeugen 
ordentlich ans Herz griff und ſie ſich be—⸗ 


klommeu fragten, ob ſie Alois nicht zuviel 


angethan hätten. f 

Der Prozeß zog ſich noch eine ganze 
Weile hin. 

Es wurde viel geſchrieben, viel hin- und 
hergefahren und eine Menge Zeugen ange— 
hört. Denn nachdem es zu Ohren des Ge— 
richts gekommen war, daß Hansl von dem 
Müller einen Tag vor dem Unglück ohne 
Grund entlaſſen worden ſei, kam auch Hansl 
und mit ihm wieder ein Kreis Zeugen in den 
Prozeß hinein. 

Hansl aber konnt's ziemlich beſtimmt 
nachweiſen, daß er an dem fraglichen Abend 
wo anders geweſen ſei, ſodaß nicht viel gegen 
ihn 5 konnte. 

Tonerl, die einen großen Eifer gezeigt 
hatte; Alois reinzuwaſchen — er re Ares 
nicht werth, denn er ließ nicht nach, ihr wer 
weiß welche Schandthaten vor den Richtern 
anzuhängen —, hatte es rundweg abge- 
ſchworen, daß ſie in jener Nacht im Garten 
geweſen ſei, und damit wurde auch das hin⸗ 
fällig, was man nach dieſer Richtung zu⸗ 
ſammengereimt hatte. 


So blieb's ein Räthſel, wie das Unglück 
geſchehen war, denn Alois konnten's die 
Richter auch nicht nachweiſen, daß er die 
That begangen hatte, der dolus, meinten ſie, 
ſei nicht vorhanden, und ſo wurde er wegen 
mangelnder Beweiſe freigeſprochen. 


Das Gericht gab ſeiner Anſicht im 
übrigen dahin Ausdruck, daß der Müller 
wahrſcheinlich bei der Verfolgung von 
Dieben — die mit zwei Bündeln behangene 
Perſon, die Alois für die Stiefmutter ange⸗ 
ſehen hatte, ſei wahrſcheinlich mit von der 
Bande geweſen —, ins Handgemenge ge— 
rathen und dabei umgekommen ſei. 


Die Nachforſchungen wurden nach dieſer 
Richtung noch eine lange Weile hinausge— 
ſponnen, aber es kam nichts zu Tage. 


Alois war über das, was ihm wider- 
fahren war, und über den Ausgang des 
Prozeſſes, der nichts erwieſen und den 
ſtillen Verdacht auf ihn zurückgelaſſen hatte, 
ſo unglücklich und verzweifelt, daß er be— 
ſchloß, auf den Gundelhof garnicht mehr 
zurückzukehren. 

Alles, was ihn bis dahin an die Heimat 
gefeſſelt hatte, zuletzt das zärtliche Mitleid 
für die Annemarie, war unter der Wucht 
dieſer Erfahrung zuſammengebrochen. 

Er wollte dieſe Menſchen, die ihn ſo 
furchtbar belaſten konnten und die er aufge: 
hört hatte zu lieben, nicht mehr ſehen. 


Der Rechtsanwalt, der ſeine Vertheidi⸗ 
gung geführt hatte, vertrat ihn bei der Erb- 
ſchaftsregelung und ſorgte dafür, daß der 
Nachlaß getheilt und Alois ſein Erbe in 
Geld feſtgemacht bekam, die Wittwe des 
Sägemüllers aber den Hof und die Mühle 


übernahm. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Jubiläum der Königin 
Viktoria. 
Jondon, 20. Juni. 
Dankgottesdienſte in der St. Paulskathe⸗ 
drale wohnten bei: der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales, Prinz Albrecht von 
Preußen, der Herzog und die Herzogin von 
York, der Prinz und die Prinzeſſin Karl 
von Dänemark, der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz, der 
Herzog von Cambridge, der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen, der Großfürſt Cyrll, 
ſowie eine Reihe weiterer Fürſtlichkeiten, ferner 
das diplomatiſche Korps, die Peers in Amtstracht 
und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten. 
Für die Vertreter der katholiſchen Staaten 
fand in dem Brompton-Oratorium ein feier⸗ 
licher Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Windſor, 20. Juni. Geſtern Abend 
fand im großen Schloßhofe ein militärischer 


Dem heutigen 


Zapfenſtreich ſtatt, welchem die Königin 
Viktoria und die Kaiſerin Friedrich, ſowie 


der Großfürſt Sergius und andere Mitglieder 
der königlichen Familie von den königlichen 
Gemächern aus, die einen Ueberblick über 
den Hof gewähren, zuſchauten. Durch ſtarken 
Regen wurde das Schauſpiel ſehr beeinträchtigt. 

London, 21. Juni. Die mohammedani⸗ 
ſche Vereinigung „Anjuman i Islam“ hielt 
geſtern eine Verſammlung ab und nahm 
einen Beſchlußantrag an, der die freudige 
Theilnahme des „Aujuman i Islam“, worin 
die Türkei, Egypten, Perſien, Indien, 
ghaniſtan und andere mohammedaniſche Länder 
vertreten wären, an dem Regierungsjubi⸗ 
läum der Königin Viktoria ausdrückt. 

Die Mitglieder des Oberhauſes wohnten 
geſtern vormittags einem Gottesdienſte in 
der Weſtminſter-Abtei und die Mitglieder des 
Unterhauſes einem Gottesdienſte in der 
Pfarrkirche von Weſtminſter St. Magerit bei. 
In der Nähe der Kirche, welche dicht gefüllt 
war, hatten ſich große Menſchenmengen an⸗ 
geſammelt. Heute abends war ſchönes 
Wetter. 

Windſor, 21. Juni. 
heute Mittag nach London abgereiſt; die 
Straßen waren reich mit Fahnen und 
Blumen geſchmückt. Das Wetter iſt ſchön. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 
Konſtantinopel, 21. Juni. Wie hier 
verſichert wird, dürfte die Pforte der neu 
feſtgeſetzten Grenze zuſtimmen. 
berichtigung geht bis Metzovo und giebt der 
Türkei eine militäriſch vorzüglich geſicherte 
Grenze. Sie nimmt Griechenland kein be— 
wohntes Gebiet mit Ausnahme eines kutzu— 
wallachiſchen Dorfes. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß, falls nicht eine 
unerwartete Weigerung von der einen oder 
anderen Seite erfolgt, ein baldiger Friedens⸗ 
ſchluß zu erwarten ſei. Schwierigkeiten ſeien 
nur bei der Durchführung der Friedengbe- 
dingungen, namentlich derjenigen bezüglich 
der Räumung Theſſaliens und der Zahlung 
der Kriegsentſchädigung vorauszuſehen. 
Wien, 21. Juni. Nachrichten aus 
Athen zufolge iſt man dort ſehr kleinlaut 
geworden, und die griechiſche 
dringe darauf, daß die Friedensverhandlun⸗ 
gen beſchleunigt werden. Der Schatz iſt 
leer, und das Volk ſträubt ſich gegen die 
Zahlung weiterer Abgaben. Zur Unter⸗ 
haltung der 70000 Soldaten ſollen nur noch 
für wenige Tage Mittel vorhanden ſein, 
welche von einigen griechiſchen Bankiers 
unter ſchweren Opfern beſchafft wurden. 


7 Ausland. 


Rom, 21. Juni. General Graf Morozzo 
della Cocca, der älteſte Offizier der italieni⸗ 
ſchen Armee, hat aus Anlaß ſeines 90. Ge⸗ 
burtstages ein Telegramm des deutſchen 
Kaiſers erhalten, in welchem der Kaiſer dem 
General ſeine wärmſten Glückwünſche über⸗ 
mittelt und die Hoffnung ausſpricht, daß die 
Dienſte des Generals ſeinem König und 
ſeinem Vaterlande noch lange Jahre erhalten 


Die Königin iſt 


bleiben möchten. Zahlreiche Telegramme 
ſind dem General an ſeinem Geburtstage 


zugegangen. 

Petersburg, 20. Juni. In der Kirche 
des Peterhofer Schloſſes fand heute die 
Taufe der Großfürſtin Tatiana Nikolajewna 
in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin⸗ 
Wittwe, der Großfürſten und Großfürſtinnen, 
der Botſchafter, Geſandten und vieler Würden⸗ 
träger ſtatt. Nach der Taufe war Frühſtück. 

Konſtantinopel, 21. Juni. Heute iſt die 
Exkaiſerin Eugenie vom Sultan empfangen 
worden. 


Provinzialnachrichten. 

§Culmſee, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Als 
Prämien für Heranſchaffung der erſten Waſſer⸗ 
wagen nach der Nerlich'ſchen Brandſtelle hat der 
hieſige Magiſtrat dem Arbeiter Guſtav Bielicki, 
dem Inſtallateur Hoferichter und dem Schloſſer 
Trautan je 1 Mk. und dem Kutſcher Nikolaus 
Malinowski 3 Mk. bewilligt. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche unter dem Schweinebeſtande der 
hieſigen Genoſſenſchafts⸗Molkerei iſt erloſchen, und 
ſind die Sperrmaßmaßregeln am 21. d. Mts. auf⸗ 
gehoben worden. — Die von der Thorner Theater⸗ 
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geſellſchaft geſtern in der Villa nova gegebene 
Theatervorſtellung war mäßig beſucht. 5 

6) Gollub, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
nachmittags um 5 Uhr feierte der Zweigverein 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung vom Kreiſe Brieſen 
ſein diesjähriges Jahresfeſt hier in Gollub, zu 
welchem die zugehörigen Gemeinden Brieſen, 
Gollub, Schönſee, Hohenkirch, Dembowalonka, 
Hermannsruhe und Villiſaß ihre Vertreter hier⸗ 
her geſandt hatten. Die Kirche war herrli 
geſchmückt und auch ſehr gefüllt. Die Feſtpredigt 
hielt der Superintendenturverweſer Herr Pfarrer 
Doliva aus Brieſen; den Jahresbericht ſtattete 
Herr Pfarrer Wendland aus Hohenkirch ab. Ver⸗ 
ſchönt wurde die Feier durch den Geſang des 
neugebildeten gemiſchten Chors, welche den 100. 
Pſalm: „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ und 
„Ehre ſei Gott in der Höhe“ zum Vortrage 
brachten. Zum Schluß des Gottesdienſtes wurde 
eine Kollekte zum Beſten des Guſtav Adolf 
Vereins geſammelt. Darnach hielt der Vorjtamd 
des Vereins eine Sitzung ab, um über die Ver⸗ 
theilung der Liebesgaben zu berathen und abzu⸗ 
ſtimmen. — Zu dem am Sonntag den 27. d. M. 
in Brieſen von der Schützengilde gefeierten Feſte 
der Fahnenweihe iſt auch die Golluber Schützen⸗ 
gilde eingeladen, ſie wird ſich durch einige Herren 
vertreten laſſen. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
bei dem Rindvieh der Frau Gutsbeſitzer Menicke 
in Sluchai iſt wieder erloſchen und ſind die 
Sperrmaßregeln aufgehoben. 
„Culm, 21. Juni. (Gauturnfeſt.) Auf Wunſch 
vieler auswärtiger Vereine und des Gauturnraths, 
welcher geſtern hier vertreten war, wurde in der 
geſtrigen Feſtausſchußſitzung beſchloſſen, wegen der 
ungünſtigen Bahnverbindung das Programm für 
das Gauturnfeſt folgendermaßen abzuändern: 
1. Sonntag Empfang der mit den Morgenzügen 
und Poſten eintreffenden Turner. Begrüßung und 
Frühſchoppen im Garten des „Hotel zum Kron⸗ 
prinzen“. 10 Uhr Beginn des Wettturnens in der 
arowe, darnach Feſteſſen. % Uhr Rückmarſch 
zur Stadt, Beſichtigung. 13 Uhr Feſtzug nach 
der Parowe. 4 Uhr Beginn des Konzerts und 
des Schau⸗ und Muſterriegenturnens von ſämmt⸗ 
lichen Vereinen. Nach Schluß des Schauturnens 
Verkündung der beim Wettturnen hervorgegangenen 
Sieger. Schluß: Tanz. Der Rückmarſch der 
fremden Turner erfolgt Montag. 

elektrisch 21. Juni. (Elektriſche Straßenbahn 
und elektriſche Zentrale in Graudenz.) Der Auf⸗ 
ſichtsrath der Pferdebahn ⸗ Geſellſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, die Pferdebahn zur Umwandlung in eine 
elektriſche Bahn an die Nordiſche Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig zu verkaufen, mit Vorbehalt 
der Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden und 
der ee e der Pferdebahn⸗Geſell⸗ 
chaft. Der Kaufpreis beträgt 210000 Mk., gegen 
165000 Mk. der Baukoſten der Pferdebahn. Eine 
Hauptverſammlung der Geſellſchaft wird in den 
nächſten Tagen ſtattfinden. — Die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion der ſtädtiſchen Behörden berieth am Sonn⸗ 
abend mit dem Direktor der Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft über den mit der Stadt abzuſchließenden 
Vertrag, betr. die Umwandelung der Pferdebahn 
in eine elektriſche Bahn und die Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale zur Abgabe von Kraft und 
Licht. Die Grundzüge des Vertrages wurden 
durchgeſprochen. Der Magiſtrat wird nunmehr 
einen Vertrag mit der Geſellſchaft vereinbaren 


— 


und ihn der Kommiſſion und demnächſt zur Ge⸗ 


nehmigung den Stadtverordneten vorlegen. Die 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft beabſichtigt die Anlagen 
ſo ſchnell herzuſtellen, daß ſchon zum Winter Licht 
abgegeben werden kann. Wie man hört, iſt die 
Geſellſchaft bereit, von der Bruttoeinnahme der 
elektriſchen Bahn 1pCt., von der Bruttoeinnahme 
aus der Abgabe von Kraft 2'/, pt. und aus der 
Abgabe von Licht 5 pCt. an die Stadt zu zahlen. 
Marienburg, 20. Juni. (Taubſtummenfeſt. 
Schloßbeſuch.) Zu dem heute hier abgehaltenen 
Provinzial Taubſtummenkirchenfeſt hatten ſich 
gegen 300 Taubſtumme beiderlei Geſchlechts ein⸗ 
gefunden. In der katholiſchen Kirche begann der 
Gottesdienſt um 9 Uhr, in der evangeliſchen Kirche 
um 11 Uhr, wo Herr Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
auſtaltsdirektor Hollenweger die Predigt hielt. 
em allgemeinen Mittageſſen im Geſellſchafts⸗ 
hauſe folgten verſchiedenartige Unterhaltungen. — 
Die Poſener Hiſtoriſche Geſellſchaft traf heute in 
einer Stärke von etwa 100 Perſonen hier ein. 
Nach einem Frühſtück und Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte Marienburgs in Küſters Hotel folgte eine 
Beſichtigung des Schloſſes und der Stadt. 

Tiegenhof, 19. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) 
Von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde Herr Bürgermeiſter Förſter auf 12 Jahre 
einſtimmig zum Bürgermeiſter wiedergewählt. 

„Danzig, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler hat heute früh den Urlaub zu 
einer Reiſe, um einer Familienfeier heizuwohnen, 
angetreten. — Der kommandirende General Herr 
von Lentze iſt heute früh von ſeiner Beſichtigungs⸗ 
reiſe in der Provinz zurückgekehrt. — Poſtinſpektor 
Selchow iſt zum 1. A von Danzig nach Halle 
(Saale) verſetzt. — Auf dem in vergangener Woche 
in Frankfurt a. O. abgehaltenen Genoſſenſchafts⸗ 
tag der nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wurde der von der Sektion 4 der Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche bekanntlich unter dem Vorſitze des 
Herrn Herzog ihren Sitz in Danzig hat, einge⸗ 
ſelben e Antrag genehmigt. Es ſind nach dem⸗ 
elben zur Errichtung von Samariterſtationen in 
Weſtpreußen, und zwar ſpeziell zunächſt für drei 
Samariterſtationen in Danzig 815 Mk. bewilligt 
worden. — Wie nachträglich bekannt wird, hat 
der Kaiſer am 26. Mai bei ſeinem Beſuch auf der 
Schichauſchen Werft in Danzig, wo er den großen 
für den Norddeutſchen Lloyd im Bau befindlichen 
Doppelſchraubenſchnelldampfer, KaiſerFriedrichlll.“ 
deſſen Stapellauf im September d. J. ſtattfinden 
ſoll, eingehend beſichtigte, dem jesinen Inhaber 
der Werft Herrn Zieſe ein in Oel gemaltes großes 
Porträt weiland Kaiſer Friedrichs II. zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht, das im Hauptſalon des genannten 
Schiffes aufgehängt werden ſoll. 

Neuſtadt, 18. Juni. (Die von den Redemp⸗ 
toriften = Patres hierſelhſt geleiteten Volks⸗ 
miſſionen) ſind nach 14tägiger Dauer nunmehr 
geſchloſſen worden. Die Zahl der Beſucher wird 
auf mehr als 20000 geſchätzt. Zur Aushilfe bei 
der Seelſorge waren 32 Geiſtliche thätig. Die 
Händler und Gewerbetreibenden haben recht gute 
Geſchäfte gemacht; ſo hat die hieſige Aktien⸗ 
Brauerei allein 300 Tonnen Bier verkauft. 

Allenſtein, 20. Juni. (Gründung einer Hand⸗ 
werksgenoſſenſchaftskaſſe.) Am Sonnabend fand 
die Gründung einer Handwerksgengoſſenſchaftskaſſe 
hier ſtatt. Der hieſige Innungsausſchuß hatte eine 
Verſammlung ſämmtlicher Handwerker, ſowie 
Freunde und Gönner nach dem „Coppernikus 
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einberufen. Baugewerksmeiſter Herzog aus Danzig 
ſprach über die Cache, und die ſehr zahlreich be⸗ 
uchte Verſammlung ſtimmte ihm bei. Zur Aus⸗ 
Be der Statuten ꝛc. wurde eine Kommiſſion 


— Beitere Provinzaluachr. I. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Juni 1897. 

„ Golgende Auszeichnungen) werden 
letzt auch amtlich bekannt gemacht: Die von des 

ochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. Majeſtät 
geſtiftete Medaille mit der Inſchrift „Für ge⸗ 
werbliche Leiſtungen“ in Silber iſt verliehen 
worden: der Maſchinen⸗ und Pflugfabrik A. Ventzki 
u Graudenz, der Firma Herzfeld u. Victorius in 
Graudenz, Eiſengießerei und Emaillierwerk, und 
der Seifenfahrik J. J. Berger in Danzig. Die⸗ 
ſelbe Medaille in Bronze iſt verliehen worden: 
der Metallwaarenfabrik H. Kelch Erben in 

irſchau, der optiſchen mechaniſchen Präziſions⸗ 
werkſtatt Viktor Litzau in Danzig, der Wagen⸗ 
fabrik W. Spaencke in Graudenz, der Maſchinen⸗ 
fabrik, Eiſen⸗ und Metallgießerei Born u. Schütze 
in Mocker und der Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei E. Drewitz in Thorn. 

— (Perſonalien.). Der I 
meiſter Schwedt zu Münſter iſt der Waſſerbau⸗ 
iuſpektion Culm mit dem Wohnſitze in Fordon zur 
Beſchäftigung bei den Strombauten an der Weichſel 
überwieſen. 855 

— (Verein norddeutſcher Dentiſten.) 


Regierungsbau⸗ 


Der Verein norddeutſcher Dentiſten (Zahnkünſtler)] a! 


ielt am Sonnabend und Sonntag in Königs⸗ 
berg unter dem Vorſitz des Herrn Roſenberg⸗ 
Elbing ſeine Jahreshauptverſammlung ab, Ver⸗ 
reten waren die Städte Königsberg, Elbing, 
Danzig, Marienburg, Marienwerder, Allenſtein, 
Dirſchau, Strasburg, Bartenſtein und Tilſit. Bei 
der Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden 
Mitglieder Wilhelmi ⸗ Marienwerder, Buckau⸗ 
Elbing und Habicht⸗Königsberg wiedergewählt. 
Als Delegirter zur Hauptverſammlung in Leipzig 
wurde der Vorſitzende gewählt. Der Antrag, den 

erein in einen weſt⸗ und einen oſtpreußiſchen 
Verein zu theilen, wurde abgelehnt. 

— Gum Verkehr mit Rußland) Aus 
Rußland werden gegenwärtig auf der Weichſel 
große Mengen Feldſteine eingeführt, die hier bei 
Buhnen und anderen Bauten Verwendung finden. 

ei dem Transport dieſer Steine finden unjere 
Veichſelſchiffer zur Zeit lohnenden Verdienſt. 

tapelplatz für dieſe Steine iſt Nieszawa, wo im 

inter große Mengen am Weichſelufer ange⸗ 
ahren werden. Wie nun Kahnſchiffer mittheilen, 
werden jetzt über die Menge der Ausfuhr in 
Rußland Erhebungen angeſtellt, die darauf 
schließen laſſen, daß ein ruſſiſches Verbot der 
Steineausfuhr geplant wird. r 

— (Die Errichtung einer elektriihen 
Zentrale) ſteht, wie ſchon erwähnt, auf der 
Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten- 
ſitzung. Es iſt erfreulich, daß die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung die elektriſche Lichtfrage nicht bei Seite 
geſtellt hat, ſondern, den aus der Bürgerſchaft 
hervorgetretenen Wünſchen entiprechend, ſich mit 
ihr weiter beſchäftigt. Die Frage der Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale iſt bei uns geradezu 
eine dringliche, weil ſie mit der Frage der Ver⸗ 

rößerung oder Verlegung der Gasanſtalt zu⸗ 
ammenhängt und für dieſe die beſte Löſung 
bringen kann. Beſchränkt man die Vergrößerung 
der Gasauſtalt auf den Neubau eines weiteren 
Retortenofens, ſo iſt damit die Betriebskalamität 
vorläufig beſeitigt und es kann dann an die Er⸗ 
richtung einer elektriſchen Zentrale gedacht werden, 
und daran, in Zukunft von den Ueberſchüſſen der 
Gasanſtalt das Kapital zur de der Gas⸗ 
anſtalt zu ſammeln. Nach der Beſprechung, 
welche im Frühjahr im Bürgerverein über die 
elektriſche Lichtfrage ſtattgefunden, haben ſich die 
Meinungen über die Frage ſehr geklärt. Wir 
glauben, man ſteht in der Bürgerſchaft jetzt nur 
auf dem Standpunkt, daß die Stadt eine elek⸗ 
triſche Zentrale nicht errichten kann, ſondern dies 
dem Privatkapital überlaſſen muß. Die Finanz⸗ 
verhältniſſe der Stadt ſind nicht danach, daß heute 
ſtädtiſcherſeits für ein elektriſches Werk das 
Kapital angelegt werden könnte, viel weniger 
denn gar auch noch für einen Ankauf der Pferde⸗ 
bahn zur Umwandlung in eine elektriſche Bahn, 
was miteinander verbunden ſcheint. Hat die 

Stadt nach den in anderen Orten gemachten 
Erfahrungen von der Errichtung einer elek⸗ 
triſchen Zentrale einen wirklichen Nachtheil 
für ihre Gasanſtalt nicht zu befürchten, ſo 
hat ſie es auch garnicht nöthig, ein Elektrizitäts⸗ 
werk zu erbauen, abgeſehen davon, daß eine weitere 
Ausdehnung des ſtädtiſchen Lichtmonopols vielleicht 
auch nicht erwünſcht iſt. Schließlich kann die 
Stadt bei Errichtung einer elektriſchen Zentrale 
durch private Unternehmer es ſich immer noch 
zur Bedingung machen, daß ſie das Werk nach 
einer längeren Reihe von Jahren erwirbt. Zur 
Zeit aber kann ſich die Stadt in neue gewerbliche 
Unternehmungen, die großes Kapital erfordern, 
nicht einlaſſen, deshalb darf ſie jedoch in der elek⸗ 
triſchen Lichtfrage keine ablehnende Stellung ein⸗ 
nehmen, ſondern ſie muß dafür ſorgen, daß auch 
den Bewohnern und Gewerbtreibenden unſerer 
Stadt die großen Vortheile des elektriſchen Lichtes 
und Stromes zu theil werden. Iſt man in der 
ſtädtiſchen Verwaltung geſonnen, das elektriſche 

icht hier einführen zu laſſen, ſo wird es an 
Offerten von Unternehmern nicht fehlen. Zu der 

es Ingenieurs Wulff⸗Bromberg werden ſicher 

noch andere kommen, ſo gewiß auch von der 

Nordiſchen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Danzig, 

die ſchon in Graudenz und Strasburg elektriſche 
nlagen zu errichten beabjichtigt. 

„ (Der Ruderverein) hält morgen Abend 
eine außerordentliche Verſammlung im Boots⸗ 
hauſe ab. 

— Sommertheater.) Vor einem gut be⸗ 
ſetzten Hauſe gab die Theatergeſellſchaft der Herren 

tickel und Waldau geſtern Abend im Viktoria⸗ 

eater ihre Eröffnungsvorſtellung. Für dieſelbe 
dar die alte, aber bei der geringen Auswahl an 
perettenneuheiten immer noch hervorragend zug⸗ 
raftige Operette „Der Bettelſtudent“ von 
illöcker gewählt, welche die Vorzüge einer 
amüſanten Handlung mit melodienreicher Muſik 

„reinigt. Die Aufführung war im ganzen eine 
benzügliche, ſodaß ſich der erſten Vorſtellung der 
Piet Eindruck nachſagen läßt. An ausreichendem 
nierſonal fehlt es der Geſellſchaft Stickel⸗Waldau 
Echt, ebenſo nicht an tüchtigen Solokräften. Das 
Suſemble zeigte ſich gut eingeſpielt, und auch das 
Theater war unter der Leitung des Herrn 
A Sſtakkapellmeiſters Kobicke ſicher. Auch die 

attung an Koſtümen war den Verhältniſſen 


unſerer Bühne entſprechend. Von den Solokräften 
iſt in erſter Linie Frl. Grethe Hanke hervorzu⸗ 
heben, die als Laura eine ſo ſchöne Leiſtung gab, 
daß ſie ſich ſofort die Gunſt der Zuhörerſchaft 
erwarb. Wir hören, daß die junge Dame noch 
Neuling auf der Bühne iſt und geſtern zum erſten 
Male aufgetreten iſt. Davon war ihrer ganzen 
Darſtellung nichts anzumerken, ſo ſicher und 
abgerundet war ihre Leiſtung. Das ſpricht 
für die Güte der muſikaliſchen und geſang⸗ 
lichen Ausbildung, die ſie genoſſen. Außer einer 
trefflichen Schulung als dramatiſche Sängerin 
beſitzt Frl. Hanke eine friſche temperamentvolle 
e durch die ſie ihren Solonummern 
eine ſolche Wirkung gab, daß ſie jedesmal leb⸗ 
haften Beifall erntete. Ihr Sopran iſt kräftig 
und in allen Lagen gleich wohllautend. Dazu 
kommt noch eine einnehmende Bühnenerſcheinung. 
Die Partnerin Frl. Hanke's war Frl. Friderska 
als Bronislawa. Auch ſie gefiel geſanglich und 
darſtelleriſch ſehr, da ſie das Naive und Schel⸗ 
miſche in ihrer Rolle gut zur Geltung brachte. 
Recht bemerkenswerth war ferner Herr Kicker als 
Oberſt Ollendorf; er i t 
charakteriſirte Figur, der es an Komik und Humor 
nicht fehlte. Herr Direktor Stickel, welcher den 
Symon Rymanowicz gab, war leider ſtark heiſer, 
worunter natürlich ſeine Rolle ſehr litt. Neben 
ihm war Herr Daniel als Jan Janicki recht gut. 
Ferner iſt noch zu nennen Frl. Reißner als 
räfin Palmatica, Frl. Elſa Härting, die ein 
allerliebſter Cornet war, und Herr Buthenuth, 
als Enterich ebenfalls eine gelungene komiſche 
Figur. Es ſei noch beſonders bemerkt, daß die 
Preiſe der Plätze niedriger als ſonſt ſind. — 
Heute „Trilby“. Mittwoch: keine Vorſtellung. 
Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen nach⸗ 
kommend, werden die Theatervorſtellungen ab⸗ 
wechſelnd auch im Schützenhauſe ſtattfinden und 
gelangt dort am Donnerſtag „Der Waffenſchmied 
von Worms“, komiſche Oper in 3 Akten von 
Albert Lortzing zur Aufführung. Der Waffen⸗ 
ſchmied erfreut ſich ſeiner friſchen Muſik wegen, 
mit ihren vielen prächtigen Melodien, ihren 
Volksliedern und feſſelnden Chören ſtets größter 
Bühnenwirkſamkeit. Die Inſzenenſetzung leitet 
Herr Direktor Stickel, den muſikaliſchen Theil 
Herr Kapellmeiſter Kobicke. Für Freitag iſt „Der 
igeunerbaron“ und für Sonntag „Der Vogel⸗ 
ändler“ angeſetzt. 5 . 
— Leipziger Sänger) Auf die am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag im Viktoriagarten ſtatt⸗ 
findenden humoriſtiſchen Liederabende der Leipziger 
Sänger Direktion Raimund Hanke machen wir 
nochmals aufmerkſam. 
— (Auf einer Schulfahrt) beſuchten heute 
die beiden oberen Klaſſen des Gymnaſiums 
nowrazlaw ur Stadt. Die Schüler be⸗ 
ichtigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt und 
die Feitungsanlagen, ſoweit ſie für das Publikum 
zugänglich ſind. 


— (Schulfeſt.) Die Schule auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt hat Mittwoch den 23. Juni ihr 
chulfeſt im Ziegeleiwäldchen. Der Zug der 


Kinder wird ſeinen Weg durch die Bromberger⸗, 
Thal⸗, Mellien⸗ und Hofſtraße nehmen. Straßen 
und Feſtplatz werden geſprengt ſein. 

— (Die Fleiſchlieferung) für die hieſige 
Garniſon iſt den Herren Borchardt, Finke, Romann 
und Tews übertragen. N 

2 e Heute 5 als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Dr. Roſenberg 
und Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden zwei Sachen an. In der erſteren 
hatte ſich der Knecht Martin Schubrichowski aus 
Zakrzewo wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 
verantworten. Zum Vertheidiger war ihm Herr 
Rechtsanwalt Cohn beſtellt. Die Anklage ſtützte 
ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Der Ange⸗ 
Veſthe ſtand ſeit Ende November v. J. bei dem 
Beſitzer er Urbanski zu Zakrzewo als Knecht 
in Dienſten. Zu ſeinen dienſtlichen Verrich⸗ 
tungen gehörte es, täglich des Morgens Milch 
nach Stolno zu fahren. Angeklagter hegte ſeit 
längerer Zeit einen geheimen Groll gegen ſeinen 
Dienſtherrn. Er ließ dieſen zuweilen in Aeußerun⸗ 
gen gegen ſeine Mitarbeiter erkennen, wenngleich 
er ſich ſeinem Dienſtherrn gegenüber ſtets willig 
und gehorſam zeigte. Im Frühjahr d. J. äußerte 
Angeklagter zu verſchiedenen Perſonen, daß jein 
Dienſtherr ein Betrüger und nicht mehr werth 


ſei, als daß er abbrenne u. dergl. m. Am 19. März 
d. J., als er aus Stolno zurückgekehrt war, ent⸗ 


ſtand auf dem Boden des Wohnhauſes Feuer, 
welches das Strohdach in Aſche le . En aber 
geläicht wurde. Gleich nach dem Vrände meinte 
ngeflagter, daß innerhalb 3 Tage nochmals 
Feuer auf dem Gehöfte des Urbanski ausbrechen 
werde. Thatſächlich brannte es am Morgen des 
23. März wiederum auf dem Gehöfte des Urbanski, 
diesmal aber in der Scheune. Das Feuer wurde im 
Entitehen gelöſcht. Die Anklage behauptete, daß 
Angeklagter in beiden Fällen der Brandſtifter ſei 
und folgerte dies aus ſeinen wiederholten ver⸗ 
dächtigen Redensarten, ſowie aus dem auffallen⸗ 
den Verhalten des Angeklagten vor und während 
der Brände. Angeklagter behauptete unſchuldig 
zu ſein. Die Geſchworenen hielten die Schuld des 
Angeklagten durch die Beweisaufnahme für er⸗ 
bracht, Sie bejahten die Schuldfragen, worauf 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer verurtheilte. 

— Bol 19 5 iber i 5 t.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine goldene Broſche im 
Ziegeleiwäldchen, abzuholen bei Frau Kanter, 
Bofſtraße Nr. 5, ein Hundehalsband mit Marke 
und eine Invalidenkarte auf den Namen des Ar⸗ 
beiters Robert Krock lautend. Näheres im 
Polizeiſekretariat. sel) Der Waſserſtand 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtan 
e Mittag 1,28 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung NW. Angekommen find die Schiffer: 
Jeſchke, ein Kahn 1500 Ctr. Kohlen und Fritz 
2000 Etr. Blauholz, beide von Danzig nach 
Warſchau. 


Mocker, 21. Juni. (Zur Verhütung des Ge⸗ 
nuſſes geſundheitsſchädlichen Fleiſches) wird von 
dem Herrn Amts⸗ und Gemeindevorſteher zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Fleiſcher⸗ 
meiſter G. in der Thornerſtraße auch jetzt nach 
Einführung des Schlachtzwanges Vieh in ſeiner 
nicht konzeſſionirten Schlachtſtätte geſchlachtet und 
thierärztlicher Unterſuchung nicht unterworfen hat. 

Podgorz, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Heute 


vormittags ſtürzte Herr Lieutenant Apfel vom 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment auf dem Schießplatz 


bot eine gute, vortrefflich]: 


von ſeinem Pferde. Der Offizier erlitt eine Ver⸗ 
letzung am Kopf und eine Beinverſtauchung und 
mußte nach ſeiner Wohnung in Thorn getragen 


werden. Der von der Holzhrücke über die 
polniſche Weichſel ab durch die Neſſauer Niede⸗ 
rung führende Weg, ſoweit derſelbe im hieſigen 
Bezirke liegt, iſt bis auf weiteres wegen des 
Deichbaues für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 
— Das Examen haben beſtanden: Der geprüfte 
Heizer Szezuka zum Lokomotivführer und der 
Hilfsheizer Kramer zum geprüften Heizer. — 
Verhaftet wurde am Sonnabend abends der 
Knecht eines hieſigen Beſitzers, weil er ſich weigerte 
zu arbeiten. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 

— (Erledigte Pfarrſtelle.) Die zweite 
evangel. Pfarrſtelle in Freyſtadt gelangt demnächſt 
zur Erledigung. Als Einkommen wird das normal⸗ 
mäßige Mindeſtgehalt neben einer Miethsentſchä⸗ 


digung gewährt. Die Gemeinde Freyſtadt zählt 
4100 Seelen. 


Mannigfaltiges. 
(Flüchtig geworden) iſt der Vor⸗ 
ſitzende des Gaſtwirthſchaftlichen Spar- und 
Kreditvereins, Reſtaurateur Buſſe in Berlin. 
Buſſe war ſeit zwölf Jahren Vorſitzender 
genannten Vereins. Es ſoll ein Kaſſendefekt 
von ca. 70000 Mark entſtanden ſein. 
(Eiſenbahnunfall.) Ueber einen Eiſenbahn⸗ 
unfall wird aus Hannöverſch⸗Münden, 21. Juni, 
gemeldet: Von dem um 3 Uhr 30. Min. Nachts 
hier durchpaſſirenden Nachtſchnellzuge Frankfurt 
a. M. = Berlin find in der vergangenen Nacht 
bei Hedemünden die letzten 6 Wagen entgleiſt. 
1 Perſonenwagen und der Poſtwagen ſind umge⸗ 
ſtürzt. Trotz der ſtarken Beſetzung des Perſonen⸗ 
wagens wurde nur 1 Perſon verletzt. Die Ur⸗ 
ſache der Entgleiſung iſt noch unaufgeklärt. Die 
Strecke Hedemünden⸗Eichenberg iſt, da ſie ein⸗ 
gleiſig iſt, geſperrt; ſie wird wahrſcheinlich heute 
Abend wieder fahrbar werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Juni. 

haus nahm das Vereinsgeſetz in der Faſſung 
der dritten Leſung an. 

Hamburg, 21. Juni. Der Packetdampfer 
„Gothia“, welcher am 18. Juni mit Stück⸗ 
gütern nach Weſt-Indien abgegangen war, 
entdeckte angeſichts der engliſchen Küſte 
Feuer im Schiffsraum. Er kehrte nach 
Hamburg zurück, wo er in letzter Nacht 


Das Abgeordneten=|j T 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Juniſ21. Juni. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 216-40 


Warſchau 8 3 Wr 6 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 40 170 60 
Preußiſche Konſols 3 %% . 98 —10 98 —2 
Preußiſche Konſols 3½ ¼ 10410 10410 
Preußiſche Konſols 4% . . 1103-90 103 - 90 
Deutſche Rei Sanlehe 3% - 1 97—80 | 7—% 
Deutſche Reichsanleihe 3% 104— 10410 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94— 94 — 
Weſtpr.Pfandhr.3½% „ „B 100 —40 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 3 % . 1100-25 100 — 25 
h „ 49% . . 1101-90 10190 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 | 6750 
Türk. 1. Anleihe C 22—85 22 70 
n Rente 4 . . 94—2594—25 
umän. Rente v. 1894 4 / . | 89—20 | 89—20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 — 75 1203—50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 186— 18620 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 100 —75 100 —75 
* gelber: Juni. — — 
ü!!! — — 
September 5 — 
Loko in Newyork. 73¼ 74% 
Roggen: Juni — — 
A 5 — — 
September — = 
Hafer: Juli = Te 
Rüböl: Juli = u 
Spiritus: 
50er loko. — — 
70er loko 41—10 | 41—20 


Wer it!!!! „ — 5 
70er September e — — 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 21. Jun 


2 1. 

Eingegangen für Morgenſtern durch Roſen⸗ 
baum 3 Traften, 1648 kieferne Rundhölzer, 13 
tannene Rundhölzer; für Machatſchek durch Chelski 
4 Traften, 171 tannene Mauerlatten, 3742 Elſen, 
22 kieferne Sleeper; für Roſenblatt durch Chauck 
2 Traften, 1149 kieferne Rundhölzer; für Laufer 
durch Jins 3 Traften, 2 kieferne Rundhölzer, 1730 
tannene Rundhölzer; für Roſenblatt durch Koleſch 

raft, 527 Rundkiefern; für Striſower durch 
Rucke 2 Traften, 369 tannene Balken, 536 eichene 
Plangçons; für Sachſenhaus 13 kieferne Balken, 
104 tannene Balken, 222 eichene Plancons, eine 
eichene Rundſchwelle; für Kühl durch Dombrowski 
1 Trafte, 2090 kieferne Mauerlatten; für Ellen⸗ 
bogen durch Silipſchen 6 Traften, 3633 kieferne 
Rundhölzer. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 22. Juni. 


eintraf. Die Feuerwehr löſchte mit ſechs niebr. |hehitr. 
Nohren das Feuer. Benennung . 
Paris, 21. Juni. Der Zuſtand des 5 : 
Dichters Frangois Coppee, welcher ſich zwei nn 1100 Kilo abe 11 2 
Operationen hat unterziehen müſſen, iſt jehr Gerste e 111 00112 50 
bedenklich. . „ 11 50 13 00 
Helfingfors, 21. Juni. Der Küſten⸗ Stroh (Richt ))) 75 601 4100 
dampfer „Onni“ iſt auf der Fahrt von ehren. a ” 1388 12 2 
Helſingfors nach Aabo geſtern, 5 Meilen | Sartoften . > >... 50 Kilo 2 00 2 20 
öſtlich von Ekenaes, verbrannt. An Bord Weizenmehl A 7 6015 40 
1 ſich 1780 Paſſagiere, 6 derſelben Bi e 6 20 9 a 
amen in den ammen um, die übrigen! DA A le 
wurden gerettet, doch erlitten mehrere Baue Aa det nr 980 Pate. 1 u 
ſchwere Brandwunden. Der Brand entſtand Lalbfteiſc „„ „„ „ eee 
durch eine umgeworfene Spirituslampe. Schweinefleiſch h 7 100 120 
London, 21. Juni. Königin Viktoria iſt, Schmaberter Specd n 
begleitet von der Kaiſerin Friedrich, Prin⸗ Hammelfleiſch 8 fi 1 00 120 
zeſſin Beatrix und Prinzeſſin Chriſtian von Eßbutter. „ 140 180 
Schleswig⸗Holſtein, aus Windſor in London | Eier Schock. — 0 
auf der Paddington⸗Station eingetroffen und Aale 1 Kil 1458 1 3 
hat ſich zu Wagen nach dem Buckingham⸗ Bref en “| — 60 — 70 
Palaſt begeben. Eine ungeheure Menſchen- Schleie „ ( 60 — 80 
menge hatte ſich auf dem Wege vom Bahnhof Hechte „ 
zum Palais angeſammelt, um die Königin Hari en N £ a IR — 2 
mit begeiſterten Kundgebungen zu begrüßen. 9 7 e 2 1 20 140 
Die mit Blumen beſtreuten und feſtlich ge- Karpfen 3e 
ſchmückten Straßen bieten einen herrlichen] Barbinen. a 
Anblick. Das Wetter ist ſchön. Die Königin Rifle he 1 lter 
hält heute Abend 10 Uhr im Buckingham⸗ 4 — 8 5 „ 8 2 
Palaſt großen Empfang ab, bei welchem auch | Spiritus . 5 1401 — — 
die Offiziere des preußiſchen Regiments der (den 80 f 


Königin (1. Garde-Dragoner) zugegen fein 
werden. — Nachdem die Königin heute im 
Familienkreiſe das Luncheon eingenommen 
hatte, empfing Heim Drawingroom des Schloſſes 
die königlichen und übrigen Gäſte. Später 
ertheilte die Königin den indiſchen Fürſten 
und den Vertretern der auswärtigen Staaten 
Audienz. Bei dem Empfange wurden die 
Vertreter der auswärtigen Staaten durch 
Lord Salisbury bei der Königin eingeführt. 
Eine ungeheure Menſchenmenge umgiebt 
den Buckingham-Palaſt und begrüßt bei⸗ 
fällig die vornehmen Gratulanten bei der 
Zufahrt und Abfahrt. Das Wetter iſt herr⸗ 
lich. — Die „Offizial Gazette“ veröffentlicht 
eine lange Liſte von Auszeichnungen, welche 
aus Anlaß des Jubiläums der Königin ver⸗ 
liehen worden ſind. Der Prinz von Wales 
wurde zum Großmeiſter und oberſten Ritter 
des Großkreuzes des Bathordens ernannt. 
Außerdem wurden ſechs neue Peers des 
Vereinigten Königreichs ereirt und ſämmt⸗ 
liche Premier -Miniſter der Kolonien mit 
Einſchluß von Sir Donald Smith, dem 
Premier-Miniſter von Kanada, zu Mit⸗ 
gliedern des Geheimen Rathes der Königin 
ernannt. Das Kriegs-Amt giebt ferner die 
Ernennung des Prinzen Eduard von Sachjen- 
Weimar zum Feldmarſchall und diejenige 
des Prinzen Friedrich von Schleswig-Hol— 
ſtein zum perſönlichen Adjutanten der 
Königin bekannt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Geflügel und allen Landprodukten gut bejch 
Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. pro M 
Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bundch., 
Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundch., Schooten 10 Pf. 
pro Pfund, Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd. Gäuſe 
3 Mark pro Stück, Enten 2,00 3,00 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1,00 —1,20 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar. 
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Standesamt Podgorz. 

Vom 11. bis einſchl. 18. Juni 1897 ſind ge⸗ 

meldet: f 
a. als geboren: 

1. Feldwebel Wilhelm Ebell⸗ Rudak, T. 2. 
Heizer Joſef Dyament, T. 3. Arbeiter Franz Ja⸗ 
ſinski, T. 4. Eigenthümer Karl Richert⸗Rudak, S. 
5. Arbeiter Gottfried Müller, S. 6. Beſitzer Emil 
Hahn, S. 7. Arbeiter Johann Jordan, T. 

b. als geſtorben: 

1. Depot⸗Vizefeldwebelfrau Alma Plötz⸗Rudak, 
41 J. 11 M. 16 T. 2. Schneidermeiſter Stanis⸗ 
laus Brzezinski, 28 J. 1 M. 6 T. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

Sergeant Leopold Fritz Boenkoſt⸗Thorn und 

Anna Alice Roſalie Flehmke⸗Stewken. 


N— — . —ü—ñ——— — — — —ʒ —„-—¼' 
wird Dr. © . 
Freund der Hausfrau uns Seifen 
ver vielfach genannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo 
vorzügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade 
dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche unter 
größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


—U—U— B72————— u m p ͥ æ—24244t: 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 
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Die Geburt eines 3 

Jungen zeigen hocherfreut an. 

Zahnarzt v. Janowski 
und Frau. 

1 Thorn den 21. Juni 1897. 
eee 
Fr 
Als 3 empfehlen ſich: 
Adolf Teufel 
Franziska Teufel 
geb. Lange. 

Thorn, 21. Juni 1897. 
SUD 


Für die jo zahlreichen Gratu⸗ % 
lationen zur Feier unſerer 


ſilbernen Hochzeit 5 


F ſagen wir allen Gratulanten ® 

J unſern herzlichſten Dank. x 

Podgorz, im Juni 1897. 2 

B. Bartel und Frau. 

ee 

Für die herzlichen Glückwünſche, ll 
welche uns zu unſerer 

I ſilbernen Hochzeitsfeier ö 


1 zugegangen find, jagen wir 
il Allen unſeren herzlichſten Dank. g 


Stronsk, 22. Juni 1897. 
Wessel und Frau. 


DS rr 


mn nn er 

Die Lieferung des Petroleums 
zurgtraßenbeleuchtung1897ù98 
Voll vergeben werden. 

Die Bedingun gen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 
daſelbſt 

bis zum 3. Juli d. Is. 
vormittags 11 Uhr 
entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Einwohner- Meldeamt 
iſt zum 15. Juli d. Is. die Stelle 
eines Bureangehilſen zu beſetzen. 
Die Anfangs- Remuneration beträgt 
monatlich 50 Mk. 

Bewerber mit guter Handſchrift, 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs bis zum J. Juli d. J. bei der 
unterzeichneten Verwaltung melden. 

Thorn den 19. Juni 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Städtiſche Volksbibliothek. 


Behufs Reviſion bleibt dieſelbe den 
Monat Juli hindurch geſchloſſen. 

Die ausgeliehenen Bücher müſſen 

bis zum 30. Juni abgeliefert werden. 
Das Kuratorium. 


Aeues Hen 


kauft das Proviantemt Thorn. 


Originelle Neuheit zur 
Brandmalerei: 


Papp-Gegenstände 


in altdeutſchen Muſtern. 


Filiale Albert Schultz, 


Alter Markt 18. 


Verkauf von 
Baumwollwaaren 


eigener Druckerei. 
Muſter liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn A. Böhm aus. 


W. Spindler. 
Quchpappen, 


empfiehlt billigſt 
Bock, Thorn, 


am Rrieger-Dentmal. 


| Klauenöl, 


vräparirt für Nähmaſchinen und 


Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 0 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei W 0. Klammer, 


Brombergerftr. u. S. Landsberger. 


fa echter Woltspelz, 


Jahre alt, zu verkaufen. Zu erfragen 
it. der Expedition dieſer Zeitung. 


20000 ir. 


Dreiundzwanzigster Geschäftsabschluss 


der „Veſta“, Lebensverſicherungs-Bank auf Gegenſeitigkeit 


zu Posen, der l. Irzember 189. 


Einnahme. 


Ueberträge aus dem Vorjahre: 


Prämien⸗Einnahme } 
Zinſen und Miethserträge . 
Vergütung der Rückverſicherer. 
Sonſtige Einnahmen. ; 


Ausgabe. 
Zahlungen für Sterbefälle. .. 
Schädenreſerve pro 1896 


a) Prämien⸗Reſerve 
b) Prämien⸗Ueberträge 
c) eee 


1 592 996,69 
106 20. 70 


5 000, — 
63 326,64 


Rückkäufe und bei Lebzeiten fällig gewordene Verſicherungen 79 990,96 


Rückverſicherungs⸗Prämien. 


Agenturproviſionen, Bermaltungetoften und > Aofchreisungen Ä 


Prämienüberträge pro 1897 
Prämien- Reſerve pro 1897 


Reſerve in 1 aue 1655 ; 


Zertifikat⸗Zinſen 
Ueberſchuß .. 

Aktiva. 
Sola-Wechjel der Garanten . 
Grundbeſitz . 8 
Hypotheken . . 
Darlehen auf Wertpapiere 


Werthpapiere 


Il Darlehen auf Polizen 


Rückverſicherungs⸗Reſerven. 


Außenſtände bei Agenten und fonftigen Debitoren n 


Geſtundete Prämienraten 
Baare Kaſſe . N 
Inventar und Drucksachen 2 
Nautions-Effekten a) 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto: 
aus 1874 bis 1881 
ab Gewinn aus 1896 


darin. 
Garantie-Rapital . h ar 
Schäden-Rejerve . . 
Prämien-Ueberträge pro 1897 
Prämien⸗Reſerve pro 1897 
Kautionen der Agenten . 


Hypothek auf dem Grundſtück! der Sefetihft 


Unbehobene Zertifikat⸗Zinſen . 


i Poſen den 1. Januar 1897. 


aha 


145 432,65 
11.6 552,.— 
l 706 022, 13 


[2308 723,6 


286 575,— 
303 761,55 


799 000, — 


107 687, 45 


137 516,29 Mk. 
33 122,37 „ 104 393,92 


2 710 676,85 


594 787,50 
18 700,— 
106 552,— 

1 706 022,13 
127 855, 22 


Die Dee 


nin Wolle, ee Baumwolle, x 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr, v. Pettenkofer, 


Kravatten, Kragen, 


Manschetten, 


Regenschirme 


empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Leine gebranpten Kaffees 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwicklung des 
Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss 
durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System. 


Sicherheits nöster Kaffeekühlapparat 


mit Sicherheits-Regulator für stets] zur Sicherung des bei der alten 
gleich ausgezeichnete Röstung und | Methode in Menge verflüchtenden 


vollste Entwicklung des Aromas 


Aromas. 


in Versuch wird überzeugen. 


Fort! 
mit allen 


Gummi Artikeln 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus“) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


Hierzu notariell 
beglaub. Misserfolg Urtheile 
einer ausgeschlossen. Nele 
Zahl prakt. erzte. 


Gegen 90 Pf Marke 
(frei und 15 ſen 20 Pf. ni. 
Putter & Co., Elberfeld. 
) Verfahren Hate. in folgend, Bauen 
Beutichland D. R.⸗G.⸗M. 


Oeſterreich Patent 45 116 
Schweiz " 
Belgien 1 120 721 
gl „ 255 410 
Otatie⸗ 1 41301 
Ber. © Nordamerika „ 556417 
Konada ” 53067 


und England. 


1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, iſt billig zu —— 2 — 
Näheres zu erfragen Prriteſtr. 4 


im Zigarrengeſchäft. 
. 
neue Karren 


hat si len 
M. Ciborski, Stellmachermeiſter, 
Eufmer Vorſtadt, 
vis-a-vis dem Gaſtwirth Herrn Arendt. 


Ein möbl. Wohn. mit Balkon und 
Burſcheng. z. v. Bacheſtraße 12, I. 


S. Simon. 


zur ſicheren Stelle eines hieſ. beſtgelegenen 
gr. Geſchäfts-Grundſtücks geſucht. 
erb. unt. 


A. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


Feine Matjesheringe“ 


Geſucht ein junger Wann 
mit guter Schulbildung zu ſofortigem 
Eintritt. Selbſtgeſchriebene Angebote 
mit Lebenslauf und Gehaltsanſpruch 
zu richten an ; 

Techniſches Bureau 
Coppernikusſtraße Ar. 9. 


Tichtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. W. Herter, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


30-40 Grdarbeiter Fü e 


Lohne ſofort Arbeit. Meldungen 
Beſitzer Murzenski. 
Mlyniec b. Tauer. 
Eine gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zu engagiren. 

Herm. Lichtenfeld. 


Schülerinnen, 


welche die „ unenthreiberel, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, Ad ſich 
melden 3 11, 2. Etage. 
J. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


„Humor“ 


Allgemeiner Anterſtützungsverein zu Thorn. 


Rechnungslegung. 


9 — 


Verſchiedenes. 


Ordentliche 
Generaluerfammlung 


Dienſtag den 29. Juni cr. abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn | Nicolai, Manerſtraße. 


Tagesordnung: 


Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlte Unterſtützungen. 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren. 


Zur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Herren- Garderoben. 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


8000 Mk. 


Kindergelder hat gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben . 
Benno Richter. 


Junges, gebildetes Mädchen 
f. i. ein. hieſ. Papiergeſch. a. Lehrm. 
ſof. Stell. Schriftl. Meld. u. Z. 10 
i. d. Exped. d. Ztg. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Helles möblictes Zimmer 


fofort für 2 Herren geſucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter P. B. 15 
bis zum 23. d. M. an die Exp. d. Itg. erb. 


rohe Remiſe 


auf dem Zwinger - Plage hat billigſt 
zu vermiethen 

Il. Hotel Muſeum. 
e möbl. Part.⸗Zimmer vom 1. Juli 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20 r. 
gut möbl. Zimmer ſind v. ſof. 
oder 1. Juli umſtändehalber zu ver⸗ 
miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom „Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
gu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 


Hin möbl. Zimmer von Aalen, 0 


vermiethen. Tuchmacherſtr. 2 


Fe freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen _____Breiteit. 39. _ 
M. Z. u. K. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21, II. 
1 N 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 2 iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 

Juni oder ſpäter zu vermiethen. hir 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4— 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. Mocker, Lindenftr. 75. 


Schützenhaus Theater 


in Thorn. 


Donnerſtag den 24. Juni: 
Gaſtſpiel 
des Viktoriatheater⸗Enſemble. 


Der Waffenschmied von 
Worms. 


a e Oper in 3 Akten von 


Albert Lortzing. 


Viktoria-Garten. 


Mittwoch den 23. u. Donnerſtag 
den 24. Juni 1897: 


Humoristische Liederabende 


Raimund Hanke's 
N 


Leipziger 


Quartett und Concertſänger. 


Neues, hochintereſſantes gewähltes 
Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in 
der Konditorei des Herrn Nowak 
zu haben. 


Dikteriagarten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Thalgarten. „am, 


Mittwoch: 


Krebsſuppe 


beim Albert Reszkowski. 
fir ſich⸗, Erdbeer: und Aunanas⸗ 


Bowle 


empfiehlt A: Mazurkiewiez. 


Laden Wilhelmsſtadt 


2 7 R. Schultz. Neuſt. Markt 18 
2 Mittel⸗Wohnungen 


und einen Lagerkeller hat zu vermieth. 
Ww. von Kobielska. 
En. Wohnung von 5 Zim. u. ſehr 
reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 
halber v. ſof, bis z. 1. Ottbr. er. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
um ee 1 ſchöne Balkon⸗Wohn., 
Zim., Speiſekammer, Küche u. 
Sub ſof. zu verm. Lindenſtr. 30. 
Wobagen von 3 und 5 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Kessel. 
1 herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Dftober d. Is. zu vermiethen. 


M. Chlebowski. 
Wohnungen Bacheſtr. 2, I. Meiler. 
ehr. möbl. Zimmer m. 21 1 


verm. Brülckenſtraße Nr. 21, 


In dem Neubau 5 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Mohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 

eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Haufe iſt die 

1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 

behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


zuohele Zimmer mit Penſion 
zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


N bl. Zimmer, billig, auch mit Bur⸗ 
ſcheng., Pferdeſt. z. v. Schloßſtr. 4. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


v. 1. Oktober z. verm. 


Konſervativer Verein 


Thorn. 
Freitag den 25. d. Mts. 
8 Uhr abends: 


Vorſtandsſitzung 


im Schützengarten, 

im Anſchluß daran: 
Herrenabend, 
Tagesordnung: Beſprechung über 

Sommerfeſt. 


Der Vorſtand. 


Geſelligkeitsperein Gutenberg 
Thorn. 
Sonntag den 27. Inni er. 
im Piktoria⸗Elabliſſement: 


Johannisfest. 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 


Reichhaltige Tombola. 
Volks- u. Ainderbeluſligungen. 


Ueberrofchungen 2c. 
Aufsteigen von Luftballons. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Vengaliſche Beleuchtung des Gartens. 


Entree pro Perſon 20 Pf., 
Kinder in Begleitung frei. 


Zu recht zahlreichen Beſuch ladet 
freundlichſt ein der Vorſtand. 


Ruder-Verein Thorn. 


Mittwoch den 23. er. abds. 9 Uhr: 
Ausserordentliche 


Verſammlung 
im Bootshauſe. 
Tagesordnung 
Dringende innere Angelegenheiten. 
Zahlreiches Erſcheinen nothwendig. 
Der Vorſtand. 


Verein für Bahuwettfahren. 


Donnerſtag den 24. Juni 
abends 9 Uhr: 


Generalverſammlung 


im Hotel Museum. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend den 26. Juni 
abends 8 Uhr 


im Schützenhaus⸗Garten: 
Vokal- und Instrumental- 


CONCERT 


Nichtmitglieder haben Zutritt und 


zahlen an der Kaſſe 50 Pfennig pro 
.. ͤͤ(v— HE 


Perſon. 


Ziegelei-Park. 


a ae a 24. Juni er.: 


Jroß es 


Militäte Concert 


von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung des Korpsführers Schönfelder. 
Beginn des Concerts 6½ Uhr. 
Ende 9½ Uhr. 
Borgfältigſt gewähltes Programm. 
Eintrittspreis à Perſon 25 Pf. 
inder frei. 


Oolwelts 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 
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Täglicher Kalender. 


2 je 

Es o|# . 2 

1897. 3 8 3 2 f 2 
8 8 3 3 3 238 

E et — et 2 » 2 

G Se 

Juni . - 2 1 0 26 
7 28 29 30 — — — 

Juli — —— — 1 2 3 
45678 9,10 
11112131415 1617 

1819 20 21 22 23 24 

25 26 27 28 29 30 3] 
Auguſt. 1 3 45 6| 7 
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Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 23. Juni 1897. 


Provinzialhilfskaſſe gegen 3½ pCt. Zinſen und 
2½ pCt. Amortiſation aufzubringen. . 
Elbing, 20. Juni. (Für die zu dem Provin⸗ 
zial⸗Sängerfeſte) angemeldeten ca. 1900 Sänger 
iſt hinſichtlich der Einquartierung bis auf eine 
159 81 von ollen 8 d ae worden. 1 
50 Sänger ſollen in Maſſenquartieren unterge- 
bracht werden ſchen Stadtſchule vom 1. Oktober d. J. ab be⸗ 
Danzig 21. Juni. (Für die Nordische Elek- | jchlofien. 
trizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft), welche kürzlich mit 
einem Kapital von einer Million Mark begründet 
worden iſt, hat die Aktien⸗Geſellſchaft Elektri⸗ 
zitätswerke vormals Kummer und Co. die Hälfte, 
die Kreditanſtalt für Induſtrie und Handel zu 
Dresden ein Viertel und weſtpreußiſche Inter⸗ 
eſſenten das letzte Viertel des Kapitals gezeichnet. 
Den Vorſitz im Aufſichtsrath hat der Kammer⸗ 
herr Graf von Alvensleben-Schoenborn auf 
Oſtrometzko, die Stelle des erſten Direktors der 
Direktor der oftdeutichen Induſtriewerke zu Dan⸗ 
zig⸗Schellmühl, Marx, die des zweiten Direktors 
der Konſul Mix zu Danzig, übernommen. Die 
Miniſter der Finanzen, der öffentlichen Arbeiten 
und für Handel und Gewerbe, welche von der 
Begründung des Unternehmens mit lebhafter 
Befriedigung Kenntniß genommen haben, empfehlen 
den Verwaltungsbehörden die Förderung der 


werden muß. Zwiſchen ihm und der Kirche be⸗ 
finden ſich fußbreite Riſſe, und die Benutzung des 
dortigen Einganges iſt nicht unbedenklich. 
Schneidemühl, 20. Juni. (Volks⸗Leſehalle.) 
Der hieſige Bildungsverein hat in ſeiner letzten 
Generalverſammlung die Eröffnung einer Volks⸗ 
Leſehalle in einem Klaſſenzimmer der evangeli⸗ 


zum Schöffen gewählt. Auf ſeine Anfrage er⸗ 
theilte ihm nun die Regierung zu Bromberg die 
Erlaubniß, das Amt zu übernehmen. 
„Ee (Die Lehrer an ſtädtiſchen Schulen) 
ind nach einer in der „Deutſch. Jur.⸗Ztg.“ ab⸗ 
gedruckten Eutſcheidung des Werder 
572 da die Paragraphen 17 und 30 der 
tädteordnung für die öſtlichen Provinzen, die 
Paragraphen 17 und 30 der Städteordnung für 
Weſtfalen und die Paragraphen 16 und 29 der 
Städteordnung für die Rheinprovinz ſie gerade in 
einen G ihre zu den Gemeindebeamten bringen, 
und da ihre Anſtellung nicht dem Paragraph 56 
Nr. 6 a. a. O. folgt, auch nicht als Gemeinde⸗ 
beamte im Sinne der gedachten Paragraphen zu 
erachten. Die Wahl des Direktors eines Gym⸗ 
naſiums, ſelbſt wenn dieſes eine rein ſtädtiſche 
und keine Stiftungsanſtalt iſt, zum Stadtver⸗ 
ordneten iſt daher zuläſſig. (Urtheil II. 2351 vom 
28. November 1896). 

— GBeſitzwechſel.) Das Olszewski'ſche 
Grundſtück Breiteſtraße 17 ift für 105500 Mk. an 
die Herren Kaufleute O. v. Gusner und M. Ber⸗ 
lowitz hier verkauft worden. 

— (Wetter⸗Vorausſage.) Profeſſor H. 
Habenicht in Gotha prophezeit folgende Witterung: 
Kurze Hitzeperioden werden vermuthlich mit naß 
kühlen Zeiten (Gewitter und Landregen) ab- 
wechſeln, beſonders dürfte der Juli den letzteren 
Charakter tragen. Dagegen beſſern ſich die Ver⸗ 
hältniſſe ſolcher Jahre meiſt im Auguſt, und der 
September bringt vielfach anhaltend ſchönes 
Wetter. Wenn auch hierauf nicht mit Sicherheit 
zu rechnen iſt, ſo dürfte dieſer Sommer für den 
größten Theil Mitteleuropas doch beſſer ausfallen 
als der vorige. l 

— Alle Giftpilze) 95 ber zur Klaſſe der 
ſogenannten „Hutpilze“. (Die keulenartigen und 
veräſtelten Schwämme ſind alle eßbar.) Charak⸗ 
teriſtiſche Merkmale der giftigen Pilze ſind: 1. der 
unangenehme Geruch; 2. der ſcharfe, ſtechende Ge⸗ 
ſchmack (dieſer kann leicht und ohne Gefahr ge⸗ 
prüft werden, wenn man ein kleines Stückchen in 
den Mund nimmt und wieder ausſpuckt); 3. beim 
Zerbrechen oder Zerſchneiden läuft das Fleiſch 
blau, blauſchwarz, roth) an oder es fließt ein 
itterer und unangenehm ſchmeckender Milchſaft 
guſchließen d 1 11 0 daher vom Sue on 
0 8 zuſchließen find: 1. alle eßbaren Pilze, welche ſchon 
n (Verein und Hilfskaſſe deutſcherſalt und morſch oder von den Maden der A 
Lokomotivfül ver.) Der Verein und die mücke“ durchfreſſen find; 2. alle Arten (den „eß⸗ 

ilfskaſſe deutſcher Lokomotivführer hat in den baren Reizker“ und den „Brätling“ ausgenommen), 
zagen vom 13. bis 16. d. Mts. in Chemnitz die welche poröſes (blaſiges) Fleiſch haben; 3. alle 
13. Generalverſammlung abgehalten. Die Ver⸗ Pilze, deren unterer Etielknollen noch von einer 
einigung, welche vor 31 Jahren in Ludwigshafen] beſonderen und leicht anliegenden Haut umhüllt 
g. Rh. Nane wurde, erſtreckt ſich über ganz | oder deren Hut mit Hautfetzen oder Warzen be⸗ 
Deutſchland, ſowie über einen Theil von Oeſter⸗ ſetzt iſt. — Die bemerkenswertheſten Giftpilze 
reich mit Tirol und der Schweiz. Die Mitglieder⸗ | find: 1. der „Fllegenſchwamm — Agaricus muscarius“ 
zahl betrug zu Ende des Jahres 1896 10 848. (notabene der einzige Giftſchwamm ohne unange⸗ 
Zur Theilnahme an der Öeneralverjammlıung nehmen Geruch und Geſchmack); 2. der ihm ähn⸗ 
hatten ſich auch Mitglieder aus den Provinzen liche „Knollenblätterſchwamm oder falſche Cham: 
ſt⸗ und Weſtpreußen nach Chemnitz begeben. 5 1 80 — A. phalloides“; 3. der „Speiteufel oder 
e e eee eee 

: ndiwir Be ht Zottige Birfenreizfer — Lactarius torminosus“; 5. 
aus Weſtpreußen Preiſe: Rittergutsbeji yes x x 


t er Heines|der „Satanspilz — Boletus satanas“ ; 6. der „Dick 
Narkau: zwei erſte Preiſe für Bick einen fuß 8 A 


0 1 „Pre [ uß — Boletus pachypus“; 7. 0 ilz — B. 
weiten Preis für Jährlinge und einen erſten luridus“ e 5 
ammelpreis, Rittergutsbeſitzer Heyer⸗Straſchin: — 
einen erſten Preis für Böcke und zwei Aner⸗ 
kennungen. Der auf der Ausſtellung von der 
bekannten Dampfpflug⸗Fabrik von John Fowler 
und Co. ausgeſtellte große Compound⸗Dampf⸗ 
pflug iſt von der Firma A. P. Muscate in 
Danzig angekauft worden und ſoll zum Lohn⸗ 
pflügen in unſerer Provinz benutzt werden. Die 
für den Rübenbau ſo wichtige Tiefkultur erfährt 
dadurch in unſeren Oſtprovinzen eine Förderung. 
— Bemerkenswerthe Entſcheidung.) 
Eine für Lehrer bemerkenswerthe Entſcheidung 
hat die Regierung zu Bromberg getroffen. Bisher 
wurde bekanntlich angenommen, daß ein Lehrer 
nicht Gemeindeſchöffe werden könne Kürzlich 
wurde in Joachimsdorf der Lehrer Nebermann 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 21. Juni. (Liederkranz ⸗ Jubiläum. 
Feuer.) Am nächſten Sonntag, den 27. Juni er., 
feiert der Männergeſangverein „Liederkranz“ ſein 
25 jähriges Fahnenjubiläum, zu welchem Jubelfeſte 
folgende Nachbargeſangvereine ihr Erſcheinen zu⸗ 
eſagt haben: Männergeſang⸗Verein „Liedertafel“ 
horn, M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“ Thorn, „Lieder⸗ 
freunde“ Thorn, MG. „Liedertafel“ Podgorz, 
M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“ Mocker, M.⸗G.⸗V. „Lieder 
tafel“ Brieſen und M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“ Culm. 
Außer den von allen Vereinen gemeinſchaftlich zu 
ſingenden Chorgeſängen: „Das treue deutſche 
Herz“, „Des Liedes Kryſtall“ und „Die blauen 
Blumen Schottlands“, an denen ſich über 200 
Sänger betheiligen werden, gelangen noch ver⸗ 
ſchiedene Einzelgeſänge der Gaſtvereine zum Vor⸗ 
trage. Das Juſtrumentalkonzert wird von der 
bei unſerer Bürgerſchaft in gutem Ruf ſtehenden 
Militärkapelle des Thorner Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 unter ae Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Krelle ausgeführt werden. 
Das Programm beider Theile des Konzerts iſt 
ſehr reichhaltig und geſchmackvoll, ſodaß alle 
Lieder⸗ und Muſikfreunde unſerer Stadt an dieſem 
Tage, dem ſeltenen Feſte des „Liederkranz“, eine 
beſonders geuußreiche und abwechſelungsvolle 
Unterhaltung finden werden. — Am vorigen Mitt⸗ 
woch brannte das Wohnhaus, Stall und Scheune 
des Beſitzers Winter zu Abbau Skompe total 
nieder. r Vieh iſt mitverbrannt. 
W. war nicht verſichert. - . 
)—( Eulm, 20. Juni. (Landwirthſchaftlicher 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Juni 1897. 
— (Generalſtabsreiſe.) Die diesjährige 
Uebungsreiſe des großen Generalſtabes ſoll in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats in der Provinz 
Weſtpreußen und den angrenzenden Landestheilen 
abgehalten werden. Es werden etwa 33 Offiziere 
und obere Militärbeamte (darunter 6 Generale 
und 16 Stabsoffiziere), zwei Beamte des großen 
Generalſtabes, 53 Unteroffiziere und Gemeine und 
75 Pferde an der Reiſe theilnehmen. 5 
— Neue Steuer 5 e.) Bei der preußi⸗ 
ſchen Steuerverwaltung ſoll eine neue Charge, 
diejenige der Zollpraktikanten, eingerichtet werden, 
eine Stellung, in welche Supernumerare berufen 
. eher b fiene 15 Nen 1 7 75 
Zwecke des Unternehmens. eueraufſeher beſitzen. An der Uniform fällt die 
f Bartenſtein, 18. Jun. (Ein tragiſches Schickſal)] Aufſehertreſſe fort, der ſchwarze Kragen erhält 
hat eine hieſige Familie betroffen. Vor etwa drei] eine goldene Roſette. Anſtatt der ee 
Jahren erhängte ſich der in guten Verhältniſſen] erhalten die child bene . goldene Achſelſtücke 
lebende Gerichtstanzliſt Preuß von hier. Ein ohne Wappenſchild bezw. Epauletten, 5 
Jahr ſpäter fand man die Leiche ſeiner Frau am Du (Ueberweiſung von Mitteln für 
Ufer des Alleflußſes, in der Nähe der Stadt. Sie] Schneeſchuczanlagen an den Eiſenbahn⸗ 
8 hatte ihrem Leben durch Ertränken ein Ende ſtrecken.) Aus den im Extraordinarium des 
Verein Podwitz⸗Lunau. Beſitzveränderungen.) In gemacht. Von den beiden Kindern lebt der Sohn] Etats der Eiſenbahnverwaltung für das Jahr 
einer außerordentlichen Sitzung des landwirkh⸗ in Amerika, die Tochter war an den Gefängniß⸗ 1897/8 vorgeſehenen Mitteln zur Vermehrung 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau wurden zu der] inſpektor D. verh eirathet, wurde irrfinnig und und Verbeſſerung der Vorkehrungen zur Ver⸗ 
am 7. Juli in Culm ſtattfindenden landwirth⸗ befindet ſich zur Zeit in der Irrenanſtalt Kortau, hütung und Beſeitigung der Schneeverwehungen 
ſchaftlichen Gruppenſchau 40 Mk. bewilligt. Der woſelbſt ihr Mann, der auch vor kurzem vom] hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Verkauf des in Podwitz ſtationirten Vereingebers | Wahnſinn befallen wurde, jetzt verſtorben iſt. u. a. den Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig 
iſt von der Landwirthſchaftskammer genehmigt Argenau, 18. Juni. (Reorganiſation des Feuer⸗T und Königsberg i. Pr. für ihre Bezirke Beträge 
worden; auch die Eberſtation in Ehrenthal ſoll] löſchweſens. Amtseinführung.) Bei den beiden] von 16000 Mk. bezw. 10000 Mk. und 16000 Mk. 
demnächſt neu beſetzt werden. Es wurde ange⸗ letzten Bränden hat es ſich gezeigt, daß es] mit der Maßgabe zur Verfügung geſtellt, dieſe 
regt, die Landwirthſchaftskammer zu erſuchen, dringend nothwendig iſt, das ſbädliſche Feuerlöſch⸗[Mittel in erſter Linie für die Herſtellung und 
eine beſondere Verſicherung für Eber, ähnlich der weſen und insbeſondere auch die Feuerwehr einer durchgehenden Ver ſolcher Anlagen auf den dem 
Verſicherung der Vereinsſtiere, zu gründen. — durchgreifenden Reorganiſation zu unterziehen.] durchge benden i Feigen dei an beer 
Beſitzer Korthals⸗Gr. Neuguth verkaufte ſeine ca.] Herr Bürgermeiſter Kowalski hat denn auch ſo⸗ zur erwendung zu bringen, welche als beſonders 
60 pr. Morgen große Beſitzung für 24000 Mk. an fort in dieſer Angelegenheit e 
Herrn Mamlock⸗Culm. Derſelhe ne bei der aller Betheiligten abgehalten. Dieſelbe wählte 
Parzellirung des Grundſtücks für 1 Ha. 1600 ME. eine Kommiſſion, welche ein Ortsſtatut entwerfen 
Gebäude und Inventar mußten hierbei heſonders ſoll. Die Grundzüge des Statuts wurden ſofort 
ekauft werden. — Korbhändler Müller ⸗Gr. feſtgeſtellt. Die Spritzen und Schläuche find ſo⸗ 
Reuguth hat ſein Kathengrundſtück für 3900 ME, fort ausgebeſſert worden. Auch die Beſpannungs⸗ 
an et Th. Weinrowski in Oberausmaaß Tease, Be erh der T del für ne 
verkauft. 5 N Feuerlöſchverbände, iſt jetzt definitiv gerege 
Graudenz 21. Juni. (Der Herr Biſchof Dr. worden. — Heute Vormittag 11 Uhr wurde im 
Redner) trifft am 3. Juli hier ein, um in den] Konferenzzimmer der Simultanſchule (gleichzeitig 
drei folgenden Tagen die Giant vorzunehmen.] Sitzungslokal der Stadtverordneten) Herr Bürger⸗ 
Tuchel, 20. Juni. (Infanterieübungsreiſe.] meiſter Kowalski, der, wie berichtet, zum dritten 
Wahl.) In den Tagen vom 23. bis 26. Juni] Male auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter von 
findet in dem Gelände Schwetz⸗Tuchel⸗Zempelburg Argenau gewählt worden iſt, in Gegenwart des 
unter Leitung des Oberſten Braumüller⸗Bromber e und der Stadtverordneten durch den 
eine Infanterieübungsreiſe ſtatt, an welcher ſich königlichen Landrath Herrn von Oertzen feierlich 
theiligen werden. Am 23. und 24. wird in Schwetz, Kowalski fand nachmittags in Pfeilers Hotel du 
am 25. in Tuchel Quartier gemacht. — Peas ord ein Feſtdiner ſtatt, an welchem der Land⸗ 
Kämmerei⸗Kaſſenrendanten iſt ſeitens des Ma⸗ rath ebenfalls theilnahm. 
iſtrats der FF Inowrazlaw, 21. Juni. (Errichtung einer 
ieylai aus Küſtrin gewählt worden. ö Markthalle.) Das Drebelow'ſche Grundstück am 
Raſtenburg, 19. Juni. (Kaſernenbau.) In der] Markt iſt für den Preis von 36000 Mark in den 
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde die Beſitz der Kaufleute Nathan und Emanuel 
Abänderung der Faſſung eines Paragraphen des Schaps hier übergegangen. Dieſelben beabſichtigen 
Kaſernenbauvertrages mit dem Kriegsminiſte⸗ eine Art Markthalle nach Berliner Muſter auf 
rium und der vorliegende Baukontrakt zwiſchen dem Grundſtücke zu errichten. Zu dieſem Zwecke 
der Stadt und der Firma Houtermans u. Walter- wollen fie die Verbindung zwiſchen dem Markte 
Thorn genehmigt. Die Erbauer der Faſerne und dem Klosterplatz mit Glas überpadhen und 
aben eine Sicherheitsſumme bon 67700 Mk. an beiden Seiten Verkaufsſtellen einrichten. 
interlegen müſſen. Der ganze Bau iſt ihnen mit! Fordon, 20. Juni. (Einen traurigen Anblick) 
782 von ment. inklufive aterialienlieferung] gewährt die katholische Pfarrkirche. Einen Thurm 
922 9 e en. Es wurde beſchloſſen, beſitzt fie überhaupt nicht. An einem Eingange 
ahn Mile 5 die Kaſerne u. w, durch Auf“ der Kirche befindet ſich noch ein Vorbau, der Ant 
x Auleihe von 2800 000 Mk. bei der ſo baufällig iſt, daß er ſeit Jahresfriſt geſtützt 
— od er r — —-Iu —— — — — 


dringend nothwendig zu erachten ſind. 


ſchiede eu, each kann; ſie iſt zudem von ver⸗ 
chiedenen Geſi 


ünf Anklagen eine Freiſprechung 
erfolgt, daß aber eine ſehr beträchtliche Zahl der 
Verurtheilten mehrere ſtrafbare Handlungen ab- 
zubüßen hat; zudem iſt, wenn man etwa die noch 
nicht 18 Jahre alten Miſſethäter abrechnet, nahezu 
die Hälfte aller Verurtheilten bereits vorbeſtraft 


— — ——— 


Jeruſalem el Kahira, „die Glänzende“, nennen die Araber europäiſchen Nationen, die ſich hier zu Mauern, ihre zahlreichen, zu einem Ganzen 
Von Wolf von M Fe il jene Stätte, da Chriſtus gelehrt und gelitten] dauerndem Aufenthalt niedergelaſſen haben, vereinigten Kapellen, Hallen, Altarniſchen und 
de chilbach. ' hat, denn auch den Moslims iſt Zion eine deuten darauf hin, wie alle Völker hierher | Kreuzgänge umſchließen faſt alle die Stätten, 


heilige Stadt; der Prophet hat ſeinen An⸗ 
hängern überliefert, daß ſie in Chriſtus 
wenn auch nicht Gottes Sohn, ſo doch einen 
Erleuchteten und Berufenen Allahs erblicken 
ſollen, deſſen Weisheitslehren ſich in unzähligen 
Punkten mit denen des Koran decken. Ein 
Gebet hier in Jeruſalem verrichtet, ſo lehrt 
Mohammed, wiegt gleichviel wie tauſend 
Gebete, die ein Gläubiger von anderer Stätte 
aus zu Gott emporſendet. Nur Mekka iſt den 
Moslims noch heiliger als die Stadt des 
Herrn, und darum haben denn auch die Be- 
kenner Allahs zu allen Zeiten mit ſo ſtarrer 
Zähigkeit am Beſitze Jeruſalems feſtgehalten, 
und darum ſind auch die Gotteshäuſer, die 
ſie hier erbauten, neben den Tempeln von 
Mekka und Konſtantinopel die reichſten und 
beſuchteſten im ganzen weiten Gebiet, in dem 
der Halbmond herrſcht. 

Die Stadt, wie ſie heute vor den Be⸗ 
ſchauer hintritt, iſt nicht anders gebaut als 
all die zahlreichen anderen orientalischen 
Städte; man findet hier daſſelbe charakteriſtiſche, 
bunte, betriebſame und doch eigentlich nicht 
arbeitſame, dafür um ſo lautere und wort⸗ 
reichere Treiben in den engen Gaſſen, neben 
viel Armuth, Elend und Schmutz beſcheidenen 
Wohlſtand. — Eine Weltſtadt in geiſtiger 
Beziehung, iſt Jeruſalem doch nichts mehr 
als eine orientalische Kleinſtadt, und nur die 
zahlreichen Kirchen aller Glaubensbekenntniſſe 
und eine immerhin doch recht beſcheidene 
Anzahl von Angehörigen der verſchiedenen 


ihre Augen richten. 

Frommer Sinn hat faſt jedem Fuß breit 
hier innerhalb der Umfaſſungsmauern der 
Stadt ſeine Bedeutung beigelegt; man zeigt 
noch das Haus des Pilatus, man zeigt die 
via dolorosa, den Weg, den Chriſtus zurück⸗ 
legte, als er zur Richtſtätte geführt wurde, 
und man zeigt auf dieſem Wege die einzelnen 
Punkte, an denen ſich beſondere Exeigniſſe 
abſpielten, wie ſie die Bibel und die Legende 
überliefert hat. Man zeigt natürlich, und 
vor allem die Stätte, wo das Kreuz erhöht 
wurde und die Gruft, in der der Leib des 
Herrn beſtattet wurde, die Säule, auf der 
man ihn geißelte. Wir wollen in einer 
beſonderen Betrachtung der Frage näher 
treten, in wie weit ſich ein Anhalt für die 
Richtigkeit dieſer Ortsbeſtimmungen finden läßt. 
So viel aber wollen wir doch gleich hier 
vorausſenden, daß wohl mit einziger Aus⸗ 
nahme gerade der Kreuzigungsſtelle, keiner 
jener anderen Punkte ſich auch nur mit einiger 
Sicherheit angeben läßt; wandern wir doch 
nicht im alten Jeruſalem, ſondern hoch über 
dem Schutt des einſtigen Zion: lagen doch 
die Grundmauern der Häuſer, in denen Chriſti 
Zeitgenoſſen lebten, ſtellenweiſe 4, 5, 6 Meter 
und mehr noch tiefer als die Straßen, auf 
denen die heutige Jeruſalemiten handeln und 
wandeln und heute wie damals ein gewiß 
nicht Gott ſehr wohlgefälliges Leben führen. 

Die Grabeskirche iſt im Heiligthum 
der Stadt das Allerheiligſte. Ihre weiten 


die mit der Leidens- und Auferſtehungs⸗ 
geſchichte des Herrn in Zuſammenhang ſtehen. 
Hier wird die Stätte gezeigt und verehrt, 
wo Chriſtus gekreuzigt und begraben wurde, 
hier der Stein, auf dem er geſalbt und der, 
auf dem er gegeißelt wurde, hier die Stätte, 
wo der Engel erſchien; hier ſoll auch das 
Gefängniß geſtanden haben, in dem Chriſtus 
vor ſeiner Kreuzigung gehalten wurde, ja, 
ſelbſt der Ort wird hier gezeigt, wo Abraham 
den Iſaak hat opfern wollen und der Baum, 
an welchem der Widder hing, iſt hier noch 
zu ſehen; fügt man dem noch hinzu, daß 
die Legende erzählt, daß Adams Grab dort 
zu ſuchen ſei, wo ſich das Kreuz des Heilandes 
erhob, ſo kommt es darauf hinaus, daß dieſer 
enge Kirchenraum faſt die ganze bibliſche 
Geſchichte umſchließen ſoll. Wie weit hier 
Wahrheit und fromme Dichtung ſich von ein⸗ 
ander trennen, wird niemals entſchieden 
werden, ſo viel aber iſt wohl über jedem 
Zweifel erhaben, daß ſich ein jeder Chriſt 
hier ſagen darf, der Boden, auf dem du ſtehſt 
iſt heilig. Wenn nicht mehr jeder einzelne 
kleine Fleck ſich beſtimmen läßt, jo iſt doch 
wohl ſoviel ſicher, daß die letzten Leidens⸗ 
ſtunden des Herrn hier an dieſer Stätte ſich 
erfüllt haben. Doch widmen wir dieſen Be⸗ 
trachtungen einen beſonderen Abſchnitt, für 
heute galt es nur ganz im allgemeinen 
Jeruſalem und das Heiligthum in ihm den 
Leſern zu zeigen. 


Nachdruck verboten.) 


Von Nordweſten her führt die Straße 
den Reiſenden gegen Jeruſalem hin. Je näher 
wir dem erſehnten Ziel der weiten Reiſe 
kommen, deſto ſchlechter bebaut, unfruchtbarer 
und ſteiniger wird das Gelände ſeitlich des 
für orientaliſche Verhältniſſe ſelten gut⸗ 

gebauten Weges. Wohl liegt die Stadt „auf 
dem Berge“, aber dem erwartungsvoll ſich 
ihr nahenden Pilger tritt ſie nicht in ſchöner 
Unmittelbarkeit vor das Auge. Zunächſt ver⸗ 
deckt der Oelberg die Ausſicht auf die Mauern 
Jeruſalems, und dann erſt treten die im 
Norden der Stadt gelegenen Bauten hervor: 
die Ruſſenkolonie mit ihrer ſtattlichen, fünf⸗ 
kuppeligen Kathedrale und weiterhin ver⸗ 
ſchiedene Siedelungen jüdiſcher Gemeinden, 
die außerhalb von Jeruſalem ſich nieder⸗ 
gelaſſen haben. Noch immer zeigt ſich nicht 
die Stadt ſelbſt; nur zwei mächtige Thürme 
erheben ſich, deren einer der heiligen Grabes⸗ 
kirche angehört, die wir im Mittelpunkte des 
ſtädtiſchen Weichbildes zu ſuchen haben. 

Und nun endlich liegt ſie vor uns, die 
Stadt der Städte, das Ziel ſo ungezählter 
Hunderttauſende, die Sehnſucht von Millionen 
Menſchen aller Jahrhunderte, von allen 
hiſtoriſchen Stätten die bedeutſamſte. Eine 
kleine Stadt mit einem großen Namen. 

„El Kud“ bezeichnet der moslemitiſche 
Führer die Stadt, welche wir Jeruſalem 
nennen. El Kud, „die Heilige“, wie Kairo 
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Die Zahl der jugendlichen Verbrecher iſt übrigens 
recht hoch, z. B. befanden ſich unter den im Jahre 
1894 Verurtheilten 370000 männliche und 76 900 
weibliche Perſonen, davon 46000, alſo gerade der 
zehnte Theil, unter 18 Jahren. Drei Viertel 
dieſer Jugendlichen handeln gegen das Vermögen, 
wie denn überhaupt die Verbrechen und Vergehen 
gegen das Vermögen bei weitem den erſten Platz 
einnehmen — annähernd die Hälfte aller ſtraf⸗ 
baren Handlungen. Dem Diehſtahl folgt in der 
Häufigkeit die Beleidigung, dieſer die gefährliche 
Körperverletzung; ſeltener ſind Betrug, Unter⸗ 
ſchlagung, einfache Körperverletzung und Haus⸗ 
friedensbruch; es folgen mit weniger als 20000 
Fällen Sachbeſchädigung, Nöthigung, und 
Bedrohung, Verletzung der Wehrpflicht (über 
17000 Perſonen in einem Jahre!), Gewalt und 
Drohung gegen Beamte, Hehlerei, Urkunden⸗ 
fälſchung und Unzucht, wirklich ſelten kommen 
Meineid, Braudſtiftung, Raub und Erpreſſung 
und endlich Mord und Todtſchlag vor. Das 
weibliche Geſchlecht betheiligt ſich beſonders an 
der Hehlerei (ein Drittel aller wegen Hehlerei 
Verurtheilten ſind Frauen), an Meineid, Be⸗ 
leidigung und Diebſtahl; auch Mord und Todt⸗ 
ſchlag, Unterſchlagung, Betrug, Urkundenfälſchung 
und Brandſtiftung werden verhältnißmäßig häufig 
von Frauen ausgeführt. Einen großen Prozentſatz 
der Verurtheilten bilden endlich die Jugendlichen 
bei der Brandſtiftung, Unzucht, Diebſtahl, Raub 
und Erpreſſung und Sachbeſchädigung. 


Von Intereſſe iſt auch die relative Vertheilung 
der einzelnen Gruppen auf die verſchiedenen 
Landestheile. Hier zeigt ſich, daß die Verhältniſſe 
bei weitem am böſeſten in — Hamburg ſind; 
auch in Bremen ſind mehr als 2 v. H. der ſtraf⸗ 
mündigen Perſonen in einem Jahre wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze verur⸗ 
theilt; recht arg geht's demnächſt in der bayeriſchen 
Pfalz her; es folgen Berlin, Weſtpreußen, Poſen 
und Oſtpreußen. Beſonders günſtige Zahlen haben 
einige Kleinſtaaten, wie Waldeck und Schaumburg⸗ 
Lippe, aufzuweiſen; in Preußen bergen die 
n eſtfalen 
und Rheinland weniger als 100 in einem Jahre 
Verurtheilte unter 10000 ſtrafmündigen Perſonen; 
der Durchſchnitt beträgt in Preußen 128, in Bayern 
149, im ganzen Reich 124; er iſt in den letzten 

Ban dauernd geſtiegen. Was die einzelnen 


Lothringen und Schleswig⸗Holſtein. Der Meineid 
blüht außer — Reuß ältere Linie namentlich in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die Unzucht herrſcht 
wiederum in Reuß, ſodann in Weimar, Anhalt, 
Hamburg; in Preußen ſteht Berlin auch hierin an 
der Spitze. Beleidigungen regnet es überall; 
neben einigen kleineren Staaten machen nur 
Mecklenburg⸗Schwerin, Baden, Oldenhurg und 
Weſtfalen rühmliche Ausnahmen. In Mord und 
Todtſchlag überbietet Lübeck alle anderen Landes⸗ 
theile, während Berlin, man wird ſtaunen, es zu 
hören, die meiſten unterbietet; die einfache 
Körperverletzung iſt in der Pfalz beſonders häufig, 
ſonſt nur im öſtlichen Preußen; in gefährlicher 
Körperverletzung aber ſteht die Pfalz gar auf 
einer ganz außerordentlichen Höhe; Weſtpreußen 
und Poſen, die auch mehr als zuviel darin leiſten, 
ſtehen weit hinter ihr zurück. — Auch Hamburg 
ſehen wir wieder einmal führen, und zwar im 
Diebſtahl; ihm folgen Bremen, Weſtpreußen, 
Poſen und Berlin; ebenſo ſtehen die Handels⸗ 
ſtädte Hamburg, Berlin und Bremen in Unter⸗ 
ſchlagungen an der Spitze; auch die Hehlerei iſt 
hier am häufigſten, doch wird Berlin hierin 
ebenſo wie im Diebſtahl von den beiden Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen übertroffen. Beim Raub 
ſtoßen wir wieder einmal zunächſt auf Reuß ä. L., 
alsdann auf Weſtpreußen. Daß Betrug und 
Urkundenfälſchung in Bremen, Hamburg und 
Berlin am häufigſten ſind, dürfte kaum im Er⸗ 
u ſetzen. Die Sachbeſchädigung spielt in 

remen, auch in der Pfalz und in Weſtpreußen 
eine bedeutende Rolle; Brandſtiftungen endlich 
ſind in Mecklenburg, Schleſien, Poſen und Oſt⸗ 
preußen, abgeſehen von einigen Kleinſtaaten, am 
häufigſten zu verzeichnen, beſonders ſelten dagegen 
in Berlin. 


In faſt allen Gruppen der Vergehen und Ver⸗ 
brechen iſt im allgemeinen leider eine Zunahme 
feſtzuſtellen, ausgenommen etwa die Verletzung 
der Wehrpflicht, Meineid und Brandſtiftung. Un⸗ 
e ad let Körperverletzung, Betrug, Unter⸗ 
chlagung und Urkundenfälſchung Hd am ſtärkſten 
an der Zunahmebetheiligt; Diebſtahl und Hehlerei 
dagegen ſchwanken in ungefährem Einklang mit 
der wirthſchaftlichen Lage. Was von Jahr zu 
Jahr zunimmt, ſind einmal die Rohheiten der 
aufgewiegelten Maſſe, und andererſeits die un⸗ 
lauteren, betrügeriſchen Treibereien in einem 
Theile des Handels, beſonders des großſtädtiſchen 


Mannigfaltiges. 

(Ein ungewöhnlich heftiger 
Sturm) entwickelte ſich am Sonnabend 
plötzlich über einen großen Theil der engli⸗ 
ſchen Küſte zur vollſten Wuth. Vor der 
Einfahrt von Belfaſt ging der große drei⸗ 
maſtige Dampfer „Suſanna Kelly“ mit 
Mann und Maus zu Grunde. Er war mit 


Kohlen beladen, gehörte der Firma Kelly 
in Belfaſt und führte eine Beſatzung von 


10 Mann. Der von Glasgow kommende 
Dampfer „Grouſe“ befand ſich in der Nähe. 
Kapitän und Mannſchaft ſahen das Schiff 
plötzlich kentern und ſofort verſchwinden. Als 
ſie herankamen, war keine Spur mehr zu 
entdecken. — Vor Bangor an der Nordküſte 
von Wales gingen drei Yachten zu Grunde. 
Darunter befanden ſich die beiden renommirten 
Fahrzeuge „Violet“ und „Maida“, welche 
von ihren Ankern geriſſen und an den 
Felſen völlig zerſchmettert wurden. — Von 
der Fiſcherflottille von Maux ſcheiterten drei 
Boote; die aus 14 Perſonen beſtehenden Be⸗ 
mannungen wurden mit dem Racketenapparat 
gerettet. — Dem Rettungsboot von Fleet⸗ 
wood, nördlich Liverpool, gegenüber der 
Inſel Man, gelang es, in aufopfernder 
Thätigkeit in ſchwerſter See nacheinander 
die Beſatzung der norwegiſchen Barken 
„Swaten“ und „Louiſe“, ſowie einer Liver⸗ 
pooler Bark, im ganzen 17 Menſchen zu 
retten. Als das Rettungsboot endlich wieder 
einlief, wurde es von einer nach Tauſenden 
zählenden Menge, die dem langen Kampfe 
hatte zuſehen können, mit endloſem Jubel 
begrüßt. Auf dem Ben Neris, dem 
höchſten Berge der britiſchen Inſeln, trat 
ein ſtarker Schneefall ein. Der Schnee ſoll 
15 Zoll hoch gefallen ſein. 


Amtliche 8 Danziger Produkten 
örſe 


von Montag den 21. Juni 1897. _ 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. ger 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

bunt 750 Gr. 152 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

kleine 618 Gr. 74 Mk. bez. 5 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 80 


. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 126 
ME. b 


bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 56 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,50—3,00 Mk. bez., 


Roggen. 3,50—3,70 Mk. bez. 

„Veita”, Lebensverſicherungs⸗ Bank 
a, G. zu Poſen. — Am 19. d. M. fand in Poſen 
die 23. Generalperſammlung der Bank ſtatt, 
welche die Abrechnungen für das Jahr 1895 de⸗ 
chargirte und die ſtatutenmäßigen Neuwahlen 
vornahm. Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir 
nachſtehende Ziffern, aus welchen eine fortſteigende 
Entwickelung und finanzielle Kräftigung und Kon⸗ 
ſolidirung der Anſtalt erſichtlich iſt. — Es waren 


inländ. 


im Rechnungsjahre 922 Verſicherungsanträge über 
1746400 Ml. Kapital zu erledigen. Ausgefertigt 


wurden 771 neue Policen mit 1374700 Mk. Kapital, 
und der Verſicherungsbeſtand betrug am Ende des 
Rechnungsjahres 6963 Policen mit 12981 795 Mk. 
Verſicherungskapital. — Die Sterblichkeit im 
Jahre 1896 verurſachte eine Ausgabe von 158800 
Mk. für 89 Todesfälle, welche Ausgabe hinter der 
rechnungsmäßig zu erwartenden Schadenziffer um 
28 333 Mk. e — Die auf das Rechnungs⸗ 
jahr entfallenden Einnahmen an Beiträgen, Zinſen 
ꝛc, betrugen 553387 Mk., wogegen die Ausgaben 
für ſämmtliche Unkoſten, fällige Verſicherungs⸗ 
gelder, W ele der Reſerven u. ſ. w. ſich auf 
520 265 Mk. beliefen. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto ſchließt mit einem Jahresgewinn von 
33122 Mk. ab. Das Aktivvermögen der Geſell⸗ 
ſchaft iſt um 157886 Mk. gewachſen und belief 
ſich Ende 1896 auf 2348595 Mk. — Nachſtehende 
iffern geben ein Bild von dem Wachsthum des 
ermögens der Geſellſchaft im letzten Jahrzehnt: 
1244 364 k., 1888 1341490 Mk., 1889 


1887 


1439616 Mk., 1890 1526201 Mk., 1891 1660132 
Mk., 1892 1796140 Mk., 1893 1957404 Mk., 1894 
2.096 622 Mk., 1895 2190709 Mk., 1896 2348595 Mk. 


ruppen anbetrifft, jo zeichnet ſich durch Gewalt 
u. ſ. w. gegen Beamte Hamburg, durch Haus⸗ 
friedensbruch Bremen ſehr unvortheilhaft aus; 


* - A \ e Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Handels. Daß ſich dieſen beiden Gruppen in 
anderer Art gerade die Provinzen Weftpreußen| * 


Königsberg, 21. Juni. (Spiritus⸗ 
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Etwas beſſer. Loko nicht kontingentirt 
40,00 Mk. Br., 39,70 Mk. Gd. 

Frühjahr nicht kontingentirt 40, 

Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


ſollte gleichfalls zu denken geben; ein Zufall iſt's 


Elementen durchſetzten Landestheilen zu Hauſe, in 
155 wahrlich nicht! 


Weſtpreußen (hier beſonders auffallend und durch 
das Sektenweſen ſtark vermehrt), Poſen, Elſaß⸗ 


ez., als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. 


zur { Zu beziehen durch 
Mk. Br., —.— 


J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW., Markgrafen⸗ 
ſtraße 29, und alle befjeren Parfümerie- und Coiffeurgeſchäfte. 
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Produkte der Landwirthſchaft. 

Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, 
ſpeziell Oeſterreich⸗Ungarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, 
0 Amerikas ꝛc., ausführliche und erſchöpfende Original⸗Depeſchen und 
9 ⸗Korreſpondenzen und genaue, zuverläſſigſte und neueſte Nachrichten über den 
N Getreide-, Spiritus⸗, Mehl⸗, Zucker-, Woll⸗, Oel-, Kartoffel-, Säeſaaten⸗, 
Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, ſowie eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch 

ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank- und Produktenhandelsverkehr. 
* Einzige Zeitung Deutſchlands, die täglich Original⸗Depeſchen von 
Getreide⸗Mäürkten, wie London, Liverpool, Peſt, Wien, Newyork, Chikago, 

San Franzisko, Toledo, Paris u. ſ. w., veröffentlicht. 


Ihre Produkten⸗Ureisnotirungen find maßgebend. 
Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 


Ausführlicher Bourszettel der Fondsbörſe. 


Wöchentlich als Gratisbeilage für die Abonnenten 


„Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 


Reparaturen an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29. 


Vietoria-Fahrradwerke 


3 A A.-G. 
ern Lieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: 8. Peting's WWe., langs 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für Beste Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
ärtiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Alleinvertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 
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* anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deijen | AU . Fr 3 
„ Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und der Volks⸗ 4 Kein Schein ’ sondern reeller R- ie entur 
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Wöchentlich die en des . e Reichs- und Staats⸗ 8 r usVer au mE 52 für Thorn und Umgegend mit großem Inkaſſo einer erſten 
N inzeigers“. 
. Als weitere Gratis⸗Beilage bietet die „Bank- und Handels⸗Zeitung“ : > 7 — 2 — Geſellſchaft it n Ne e 9 
3 Alle neuen Geſetze über Banken, Handel, Weltverkehr und s Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchaft hier r gedehntem Bekanntenkreiſe, denen daran legt ſich einen lohnenden 
5 Produktenmarkt. 1 & auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 2 Nebenerwerb zu verſchaffen, werden bevorzugt und um Abgabe 
Be, Die dun a i e Be 1 5 uverläſſiger N Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, N ihrer Offerten unter M. U. 44 an die Exped. dieſer Ztg. gebeten. 

R ä 4 - — 1 — a ee Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo ws 

F Nathgeber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produten- u. Gejchäftsverfehr. 8 Kravatten, Fächern, Schirmen, 8 

® Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt | FU Stöcken, Hänge- und Tischlampen 88 


oder im Briefkaſten beantwortet. 88 zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. X Sehr vortheilhafter Kauf. 


* Velagen Veet e besz der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ mit allen * Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther N m Schönes Privathaus hier am Platze, 1 
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